allergnaͤdigſt zu beitätigen geru 


fällen, 
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Berlin, vom 12. September. a 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Johann Fried⸗ 
rich Guſtav Stolterfoth i 
bei dem Sber-Landesgerichte zu Königsberg beſtellt worden. 

a „Berlin, vom 14. September. 

Des Königs Maj. haben den Profeſſor Dr. Segel / 
nach der auf ihn 7 d Wahl als Rector der hieſi⸗ 
gen Univerſitaͤt für das We 1829 und 1830, 

t.. = 
Se. Piaf. der Konig haben dem Geheimen Seeretaͤr 
im Cabinet Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Rußland, 
Titular-Ratd Rodionoff, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 5 

Der bisherige ſtellvertretende Prorector und Profeſſor 
Stoc, und der Profeſſor Jacob am Königl. Gymnaſio 
in Poſen find, und zwar der Erſtere zum Director, der 

etztere zum Studien⸗Director der gedachten Anſtalt er⸗ 
nannt worden. RER 

Berlin, vom 15. September. 
Se. Maj. der König haben dem Oberfoͤrſter Stöckner 


zu Schiffus, im Regierungs⸗Bezirk me . dem 
5 


Stadt⸗Wundarzt und venfionirten Buͤrgermeiſter Eram⸗ 
Zu zu Granſee, fo wie dem Feldwebel Vetter von der 

en Garde⸗Invaliden⸗Compagnie, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Claſſe zu verleihen gerubet. . 


Stockholm, vom 7 September. 
N Unſere Blätter befchäftigen ſich noch mit dem Feſte, 
ae am 30. v. M. bei Gelegenheit der Krönung der 
Königin in Drottningholm gegeben wurde. Man be⸗ 
chnet, daß mindeſtens 30000 Einwohner der Haupt⸗ 
abt, der größte Theil natürlich zu Fuß, an jenem Tage 
fich Nach Drottningholm begeben haben. Die Anzahl 
tue Eguipagen wird auf mehr als 1000, die der Barken 
angegeben. Unter andern merkwuͤrdigen Vor⸗ 
Über welche die öffentlichen Blätter berichten, 


verdient der folgende in dem Gedaͤchtniß aller Skandi⸗ 


ſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 


navier lang fortzuleben. Um nach Drottningholm zu 
gelangen, muß man drei Bruͤcken paſſtren, von denen 
wei auf der Oberflache des Waſſers liegen, die eine 150, 
le andere faſt 100 Toifen breit. Das anhaltende Fah⸗ 
ren der Wagen hatte an jenem Tage dermaaßen auf 
dieſen Bräcken gelaſtet, daß man aus Morficht in der 
Nackt Wachen dabei aufſtellte, um einen zu großen Ans 
drang der nach der Stadt zuruͤckkehrenden 12 
zu verhindern. Als jedoch der König die letzte Brucke 
nur nachlaͤſſig erleuchtet fand, ſtieg er aus dem Wagen, 
ertheilte ſogleich Befehl, neue Lampen anzuzuͤnden, und 
blieb an einem Ende der Bruͤcke von Tranaberg, um 
durch ſeine Gegenwart jedem möglichen Ungluͤck vorzu⸗ 
beugen. Während die Menge alſo in haſtiger Eile nach 
ihren Wohnungen zurückkehrte, blieb der König allen 
Unannehmlichkeiten der Jahreszeit ausgeſetzt, um für 
die Sicherheit Aller zu wachen. — Uebrigens ſchildern 
unſere Blätter dieſes Feſt einſtimmig als eines der 
ſchönſten unter den Volksfeſten, welche ein charakteriſti⸗ 
n Zug unferer re find, und einen Beweis 
einer Popuferität geben. Auch bat das Volk bei allen 
dieſen Gelegenbeiten die lebhafteſte Begeiſterung und 
Anhänglichkeit gezeigt, und zumal bei dem letzten Feſte, 
wo der König und der Kronprinz ſich, ungeachtet der 
dunkeln Nacht, unter eine Volksmenge von 30000 Men⸗ 
ſchen miſchten, deren Freudensrufe ihnen aufs Neue die 
Liebe der Nation bezeügten. 
Muͤnchen, vom 6. September. 

Eine neue bedeutende Zierde wird bald unſere Stadt 
ſchmuͤcken: ſchon en man in der St. Michagels⸗ 
Kirche, das prachtvolle Denkmal aufzuſtellen, welches 
J. K. H. die Frau Herzogin von Leuchtenberg dem An⸗ 
denken ihres verewigten Gemahls mit wahrhaft großen 
Sinn errichten läßt. Der Entwurf davon iſt von 
Geh. Ober⸗Baurath von Klenze, unter deſſen Leitung 
auch das eben fo finnreiche, ( \ . 
führt wird. Vor der Thür eines, in prächtiger Archi⸗ 


em 


als ſchoͤne Ganze ausge⸗ 


hf 


* 


druͤcklichſten und fort 
10 eſe a 


teetur geformten Grabmales ſteht die Figur des edlen 
Helden, ſchon entkleidet aller Zeichen feiner irdiſchen 
Große. Helm, Krone und Commandoſtab liegen zu ſei⸗ 
nen Fuͤßen und ſo eben nimmt er auch den Kranz des 
Ruhmes von der Stirn, welchen die rechts ſitzende 
Geſchichte aus ſeiner Hand empfaͤngt. Links ſind die 
Genien des Lebens und des Todes, der erſte traurend, 
der andere troͤtend mit Hoffnung der Unſterblichkeit des 
Chriſten und des Helden. Das Ganze, 30 Fuß hoch, 
iſt aus weißem Marmor, reich geziert und oben von dem 
Konſtantiniſchen chriſtlichen Siegeszeichen gekednt. Aber 
die ſchoͤnſte und herrlichſte 7 werden die vier Figu⸗ 
ren fein, welche in coloſſalem Verhaͤltniſſe von 10 Fuß 
Hoͤhe die Idee des Ganzen ausſprechen und vom größe 
ten Bildhauer unſerer Zeit, von Thorwabſen, gemacht 
worden ſind. Schon ſind dieſe auf dem Wege hieher, 
und wir haben Hoffnung, daß der Bildhuuer ſelbſt zur 
Zeit, wo fie aufgeſtellt werden, unſere kuürſtreiche Stadt 


beſuchen wird. 
Wien, vom 4. September. 

So ſehr die Pforte, von allen Seiten bedrängt und 
faft uberall im Nachtbeile, fich bereits zu Conceſſionen 
ſowohl in Betreff der Griechiſchen Angeegenheit, als 
hinſichtlich der Ruſſ. Forderungen geneigt bewieſen, fo 
duͤrfte dieſe Nachgiebigkeit dennoch nicht hureichen, um 


dem Ruf. Feldherrn eine ſichere Ueberzeuging von ihrer. 


Aufrichtigkeit beizubringen und ihn in ſein m fiegreichen 
Marſche aufzuhalten, falls nicht Garanicen erlangt 
würden, um die Ausführung der Verſprchen zu ver⸗ 
bürgen. Den neuſten Nachrichten aus Gonſtantinopel 


vom 17. d. M. zufolge, laſſen es demnach de Repraͤſen⸗ 


tanten der Europäischen Mächte nicht in den nach⸗ 
Ain aue Fe gefchtefien „Beltehungen. fehlen, 
J 1 ö zuwirke erge 

unaͤchſt die Einſtellung der Seindfeligteiten dabellu⸗ 
fäbren. Die Conferenzen über die Grlechiſche Angele⸗ 
genheit dauerten nach der Annahme des Londoner Ver⸗ 
1 fort. Bei den Unterhandlungen mit Rußland 
ſollten, dem Vernehmen nach, die Stipulationen des 
Akiermaner Vertrages zu Grunde gelegt werden. Die 
von Seiten Rußlands lg andels⸗Beguͤnſti⸗ 
gungen, und die für alle Zeiten geſicherte Durchfahrt 
urch den Bosphorus und die Dardanellen, gewiſſer⸗ 
maßen der Wendepunkt der ganzen Unterhondlung, duͤrf⸗ 
ten zwar allerdings noch manche Schwierigkeiten dar⸗ 
bieten: indeſſen verlautet, daß der Reis⸗Eſſendi ſich auch 
in dieſer Hinſicht zu den unzweldeutigſten Schritten 
bereit erkaͤrt habe, wofern dagegen Rußland, als Aegui⸗ 


valent für eine letzterem Staate ſo hochwichtige Conceſ⸗ 


ſion, die Integrität des Ottomanniſchen Gebiets zu ga⸗ 
rantiren uͤbernehmen wollte. Die Botſchafter haden 
nicht ermangelt, dieſe Anſicht der Pforte dem General 
Diebitſch zu notificiren, und es fragt ſich nun, ob die 
Vollmachten des Letztern ausgedehnt genug find, um 
einem ſolchen Antrage die Hand zu bieten. 


; Paris, vom 7. September. : 

Die Gazette de France enthalt Folgendes: „Es iſt 
bereits im Miniſterrathe davon die Rede geweſen, dem 
Grafen Guilleminot einen Nachfolger zu fache man 
fuͤhlte aber, daß inmitten der Ereigniſfe, welche ſich im 
Orient draͤngen, ein neuer Datichafter viel Mühe haben 
wurde, ſich ſogleich mit den dortigen Angelegenheiten 
vertraut zu machen, und ſein erſönliches Anſehen zu 
begründen. Dehnen ſich indeß die Operationen des Ge⸗ 


neral Diebitſch noch ferner in die Länge und behalt 
man für den Abſchluß der Angelegenheiten des Orients 
noch Zeit, fo tritt unfehlbar ein anderer Botſchafter an 
die Stelle des Grafen Guilleminot. Als ſeinen Nach⸗ 
per nennt man den Herzog von Raguſa.“ 

s heißt auch, daß der Herzog von Mortemart von 
ſeinem Poſten in St. Petersburg werde abberufen wer⸗ 
den; der Conſtitutionel meint, der Herzog möchte leicht 
dieſer Abberufung durch ſeine Abdankung zuvorkommen. 


Liſſabon, vom 19. Auguſt. 
; (Privatmittheilung.) 

Don Miguel hat ſich gefteen nach Mafra begeben. 
Die Hofzeitung iſt mit der Beſchreibung des Leichen⸗ 
begaͤngniſſes der Prinzeſſin Benedieta angefuͤllt. Die 
Leiche wurde nach dem Klofter St. Vincent gebracht 
und in der Königl. Gruft beigeſezt. In ihrem Teſta⸗ 
ment vermachte fie dem Kaiſer Don Pedro eine Aigrette 
und einen Gürtel von Diamanten von hohem Werthe, 
der Königin Donna Maria II. einen Schmuck, der In⸗ 
fantin Donna Iſabella Maria ihr Landgut auf dem 
linken Ufer des Tajo; außerdem drei Schmücke den In⸗ 
fantinnen Iſabella Maria, Donna Maria de Aſſomp⸗ 
cion und der Gemahlin des Marguis von Loule; Don 
Miguel erhaͤlt nur einen brillantenen Stern von un⸗ 
bedeutendem Werthe. Man iſt begierig, ob alle Be⸗ 
ſtimmungen des Teſtaments werden vollzogen werden. 


Newyork, vom 7. Auguſt. 

Ein Herr d Homergue, der einen Theil feiner frühes 
ren Erziehung in einer großen Seiden Fabrik in Frank⸗ 
reich erhalten und dadurch Gelegenheit gehabt hatte, ſich 
mit den Arbeiten dieſer Fabrik, von der Zucht des Sei⸗ 
denwurms an bis zur Verfertigung der rſten Sei⸗ 
denſtoffe, zu unterrichten, hat in Philadelphia mehrere 
Verſuche mit der Zucht von Seidenwuͤrmern und Ges. 
winnung von Seide gemacht, die ſehr gute Reſulkat⸗ 
lieferten. Namentlich zeichnet ſich die rohe Seide durch 
eine blendende Weiße aus, und unterſcheidet ſich da⸗ 
durch vortheilhaft von der Italiaͤniſchen und Franzoͤſt⸗ 
che die bekanntlich eine gelbliche Farbe hat. Beſon, 

ers auffallend aber if das Gewicht der Cocons, die fa 
um die Halfte mehr wiegen, als die Europaͤiſchen. Die 
Verſuche fanden auf der Meierei einer, in der Nach⸗ 
barſchaft von Philadelphia wohnenden Hollaͤndiſchen 
Familie Statt, die ſich mit der Zucht von Seidenwuͤr⸗ 
mern beſchaͤftigt. Ein Dr. Pascalis hat eine neue Me⸗ 
thode erfunden, den Seidenwurm durch Electrieität zu 
größerer Thätigkeit und zur Bildung größerer Cocon 
von reinerer Farbe zu zwingen. Die Seiden⸗Tultut 
nimmt uͤberhaupt ſeit einiger Zeit die Aufmerkfamkelt 
der Bewohner von Philadelphia in nicht geringem Grade 
in Anſpruch. 

London, vom 5. September. 

Der bekannte Reiſende Sir Robert Kerr 
dem Hof⸗Journal aufolge, während feines Aufenthalte 
in Nord⸗Amerika auch den Grafen Sürvilliers (Joſepb 
Buonaparte) beſucht, und verſichert, daß derſelde seht 
nachdem er alle bisher über Napoleon erjchienene MA 
moiren geleſen hat, damit beſchaͤftigt fei, ein come 
tirendes Werk ale ſchreiben, worin er unpartbei 
Wabres vom Falſchen fondern, und der Nachwelt ein 
getreues Bild feines Bruders uͤbergeben will. 5 

Vorigen Montag gaben die Freunde bürgerlicher 1 
veligidfer Freiheit, 300 an der Zahl, Hrn. O Connell 


| 
orter hat, 


r e 


u ee 


Cork ein großes öffentliches Mittagsmahl. O'Connell ſeeretaͤr Mirza⸗Sale, der Leibarzt Mirza⸗Baba und der 
ſprach ne vieler Heftigkeit, und meinte, man ſei weder Dollmetſcher Schomburg. Bu Zarsfojefele bat der | 
dem Parlamente, noch dem Cabinette für die Emanci⸗ Prinz faſt alle Sehenswuͤrdigkeiten in Augenſchein ge⸗ ! 
pation Dank ſchuldig, da fie ihnen abgedrungen ii nommen. Im Schlafgemache des Kaiſers Alexander be⸗ 
„Die Minister — ſagte er — waren falſch gegen ihre trachtete er mit Ruͤhrung die Epaulette, die Nike, die 
eigenen Freunde und allen Partheien verdaͤchtig““ Ge⸗ Handſchuhe und den Degen des hochſeligen Monarchen, 
en den Herzog v. Northumberland erlaubte er ſich die welchen er aus der Scheide zog. eſonders entzuͤckte 
ſchmablichten Ausdrucke Hierauf wurde die Geſund⸗ den, Prinzen der Anblick des Luſtſchloſſes Eremitage, 
heit des Marquis v. Anglefen ausgebracht, und O Con⸗ und er ſchrieb in Perſiſcher Sprache auf den Boden 
nell ſagte, er hoffe den Tag noch zu erleben, wo dieſer eines, Tellers: „Gebet mir etwas, das wundervoller 
Edelmann das neue Irland. Parlament in der Stadt ware!“ Dieſer Teller wird in der Eremitage zum An⸗ 
Dublin eröffnen werde. > denken aufbewahrt werden. Auch das Billardſpiel zog 
Die Capitaliſten der City behaupten, es fei eine große die Aufmerkſamkeit des Prinzen auf ſich, in welchem 
Finanz- Operation, vermuthlich die Reduction der Fran⸗ ihm der Adjutant, Capitan Semino, Unterricht erthei⸗ 
Nabber 5 pts. im Gange. Bekanntlich find alle Ge⸗ len mußte. Die große Wißbegier dieſes jungen Prinzen 
ruͤder Rothſchild in Paris beiſammen. läßt boſſen, daß er dereinſt in feinem Lande das von 
feinem Vater Abbas⸗Mirza begonnene Gute und Ruͤtz⸗ 


“Hehe unterftüßen und mehr entwickeln werde. 
Aus Gibraltar wird gemeldet, daß unter den dorti⸗ 5 
gen Engl. Soldaten ſeit einiger Zeit die Deſertion ſehr RE Tiflis, vom 13. Auguſt. 
zunimmt. Meiſtentheils begeben fie ſich nach Spanien, „Graf Pasfewitfch-Erivansti hat den General⸗Lieute⸗ | 
wo fie der Fremdenlegion, welche einen Theil der Garde nant Pankeatjew zum Befehlshaber in dem Kürzlich un⸗ 
ausmachen foll, einverleibt werden. Einer dieſer Aus⸗ terworfenen Paſchalik Erzerum, und den Oberſt⸗Licute⸗ | 
reißer, der von Spanien freiwillig zuruͤckgekommen war, nant Sobolew zum Commandanten der Gitadelle von 
ſoll zum Tode verurtheilt worden ſein. Die meiſten Erzerum ernannt. — Heute ſind aus dem Hauptquar⸗ 
* 


London, vom 8. September. 


bon den Schildwachen auf der Linie des neutralen Ge⸗ tier des activen Corps bier folgende Kriegs⸗Gefangene 
biets entweichen nach Spanien. Ängetcofien: Der Seraskier von Erzerum, Mahmed 
London, vom 9. September. Salekt⸗Paſcha, Osman-Paſcha von Erzerum, Abdullah, 
n der eilften Sitzung des Kriegsgerichts äber Capi⸗ geweſener Faſcha von Anapa, Amat-Paſcha von Diwria 
taſn Dickenſon ward vom Auditeur die Mittheilung ge⸗ und folgende, fie begleitende Offieiere: der Defterdar⸗ 
macht, daß er vom Gecretär der Admiralität einen Effendi, dee Bimbaſchi Ali⸗Bek, der Bimbaſchi Sali⸗ 
Brief erhalten habe, in welchem es beißt, daß die Ad⸗ Aga, der Delibaſcht Muſtapha, der Delibaſcht Mamad⸗ 
miralität mit einigem Eritaunen bemerkt hätte, wie Aga nebſt einem Gefolge von 66 Mann. Habki⸗Paſcha 
Sir Edward Codrington haufige Anſpielungen auf einen befindet ſich ſchon feit einigen Tagen in unferer Stadt. 
Briefwechſel zwiſchen ihm und der Admiralität und i f e 
Ten mit der Hindeutung mache, als ob letztere einige ! Buchareſt, vom 26. W 
einer Briefe zuruckhalte, die ein helleres Licht uber das Dem Vernehmen nach bat am 18. Auguft ein hitziges 
Verfahren des Kriegsgerichtes verbreiten wuͤrden. um Gefecht unter den Mauern von Schumla ſtattgefunden, 
der Möglichkeit folcher Anſpielungen vorzubeugen, ſendet in deſſen Folge die Außenwerke des Platzes von dem 
die Admiralitaͤt alle Briefe die zwiſchen ihr und Sir General! Kraſfowski genommen worden find. Dieſer 
Edward gewechſelt worden ſind. Ferner, beißt es in wuͤrde feinen en ‚noch weiter verfolgt haben, hätte 
jenem Briefe, hat die Admiralität mit einigem Erſtau⸗ ihm nicht der Großveſier angezeigt, daß ihm der Befehl 
nen bemerkt, daß Sir Edward ausgeſagt habe, der Se» zu unterhandeln zugekommen ſei, und daß er zu dieſem 
eretär der Admiralität hätte von ihm wei geheime Pa- Ende an den General Diebitſch geſchrieben babe, um 
plere gefordert, für welche ihm keine Quittung ertheilt den Ort zu erfahren, wo die Bevollmaͤchtigten zuſam⸗ N | 
worden ſei. Der Seeretaͤr der Admiralität wußte von men kommen ſollen. Nach dieſer Mittheilung ſcheint | 
keinen folchen Papieren, noch hätte er jemals irgend ein eine Waffenruhe bei Schumla Hs zu fein. Es 
Papier von Sir Edward erhalten, ausgenommen eine heißt, der Großveſſer werde ſelbſt die Friedens⸗Unter⸗ 
Offieieffe Abſchrift einer Franzöſiſchen Proclamation, die handlungen von Türk. Seite leiten, und Halil⸗Effendi 
er Admiralität und nicht Sir Edward gehoͤrte, und werde ihn nach dem Orte der Conferenzen begleiten. 
r die er ihm keine förmliche Quittung gegeben habe. Einige wollen ſchon wiſſen, daß die Bevollmächtigten 
— Die uͤberſandten Papiere würden entgegen genom⸗ in einer unfern Adrianopel gelegenen Meierei zuſammen 
men, und das Kricgsgericht vertagte ſich bis zum fol⸗ kommen werden. 


gende en um 10 uhr. „ Serviſche Gränge, rom 0 August 
n Mogg e chau, vom 7. September. Briefe von achtbaren Handelshaͤuſern zu Sophia mel⸗ 
J. Kalferl. 9. die Frau Grofftrtin Helena if beute den, daß die uf, armee Abrianopel verlafien, und cine 
1 Suter (im Rußland) abgerei elannslic befindet Colanne die Straße und) Bern am Meerbufen von Enos 
ſich dort ihr Gemabt Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt eingeſchlagen habe, die Haupt Armee aber auf Conſaan⸗ 
Michael. f 82 tinopel marſchire. Man vermuthet, daß die gegen Fery 


x Petersburg, vom 29. Auguſt. beorderten Truppen die Verbindung mit der Ruſſiſchen 

gi dem Gefolge des Perſiſchen Prinzen Chosrew Escadre vor den Dardanellen herſtellen ſollen, und hegt 
Mürza befinden fd): der Oberbefehlshaber aller regu⸗ in Sophia große Beſorgniſſe uͤber dies Manocuvre. 5 
ren Truppen in Perſien, Machmed⸗Chan⸗Emir⸗Nizam, iſt gewiß, daß die Erſcheinung der Ruf. Truppen an 
der Adjutant des Prinzen Abbas⸗Mirza, Tapitan Ser der Küfte des Archipels die Schlöffer an den Dardanel⸗ 
Ming, der Stagtsſeeretaͤr Mirza⸗Maſſud, der Privat⸗ len unmittelbar in Gefahr ſetzt, und daß die Hauptſtadt 


naͤherung des 


Hauptquartier in 


paskioi an. 


bei der Nachricht von dieſer zweifachen drohenden An⸗ 
eindes leicht in Gaͤhrung 17 koͤnnte. 
Bei einem Volksaufſtande aber würde ſelbſt das Leben 
des Sultans, an das allein die Fortdauer des Osma⸗ 
niſchen Hauſes und Reiches geknüpft iſt, gefaͤhrdet ſein. 
Die Raſchheit der Operationen des Generals Diebitſch 
zeigt deutlich feine Abſicht, den Frieden ſchnell zu er⸗ 
wingen, und das Mißtrauen, welches er in die Ge⸗ 
an des Türk. Ministeriums ſetzt; da er ſonſt bei 
en auf Begehren der Tuͤrken einzuleitenden Unterhand⸗ 
lungen feinen Truppen nach fo viel uͤberſtandenen Muͤh⸗ 
ſeligkeiten gewiß einige Ruhe gegoͤnnt haͤtte. Die Tuͤr⸗ 
ken in Belgrad ſind ſeit den letzten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze ſehr niedergeſchlagen; hingegen Tonnen 
die Griechen und beſonders die Servier ihre Freude 
nicht verbergen. Ein Handelshaus aus Conſtautinogel 
trägt feinem hieſigen Commiſſtonair auf, die für das⸗ 
ſelbe beſtellten Waaren bis auf weitere Anweiſung zu⸗ 
ruͤckzubehalten. 


x Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Ausfuͤhrlicher Bericht uͤber die Beſetzung von Adrianopel 
durch das Ruſſiſche Heer. 


Hauptquartier im Pallaſt Eski⸗Serai in Adrianopel 
den 21. Auguſt 1829. 
Nach Zerſtreuung des Tuͤrkiſchen Corps bei Sliwno 
und nachdem der Armee nur ein Ruhetag in Jambol 
2257 worden war, ſetzte der Ober-Befehlshader die 
Eher ort. dieſes getiven Feldzuges mit verdoppeltem 
er fort. 

Am 16. Auguſt gelangte das 7te Arme Corps in 
oreirten Märfchen in Haſſanbeili an der Tundſcha, und 
as te und 2te Corps mit dem Hauptquartier in Pa⸗ 

. Am 17. traf das ind Larve in Kutſchuk⸗ 
Derbent ein, und das ste und Tte Corps mit dem 
Bujuk. Derb ent. 

Trotz der außerordentlichen Hitze eines ungewöhnlich 
heißen Sommers, trotz der engen und felfigten Straßen, 
und eines ſchwerer zu paſſirenden Terrains, als das des 
Balkans, ertrugen unſere tapferen Solditen die großen 
Beſchwerden dieſes ſchnellen Marſches mit einer bewun⸗ 
dernswerthen Ausdauer. 

Die Colonnen des Generals Grafen Pahlen und des 
Generals Roth kamen erſt ſpaͤt in der Nacht vom 17. 
zum 18. Auguſt in Bujuf-Derbent an. — Demunge⸗ 
achtet ruͤckte die Avantgarde des Generals Schiroff bis 
n 0 vor; nach einem Marſche von 50 Werft 
ertigte fie 200 Koſaken gegen Arnautkioi, 5 Werſt von 
Adrianopel, ab. Dieſe ſtießen in einiger Entfernung 
von Hanli⸗Enedſche auf eine Abtheilung von 700 Tuͤr⸗ 
liſchen Reitern, die augenblicklich geworfen wurden, 
wobei fie 52 Mann, eine Fahne und 44 Gefangene 
verloren; der Reſt wurde bis unter die Mauern der 
Stadt getrieben. 

Die Türk. Truppen und die Bewohner von Adria⸗ 
nopel faben am 19. Auguſt die Colonnen unſerer Ar⸗ 
mee die Höhen von Bujuk⸗Derbent hinabziehen; Letztere 
näherten ſich der Stadt auf den Straßen von Hanli⸗ 
Enedſche und Arkbunar. Der Ober⸗Befehlshaber ließ 
das zweite Corps in geringer Entfernung von Eski⸗ 
Serat ein Lager aufſchlagen. Das Regiment Sacha 
ſelburg beſetzte links von dieſer Stellung eine domini⸗ 
rende Anhöhe, zu deren Füßen ſch die groge, von Bu⸗ 

juk⸗Derbend nach Adrianopel führende Straße hinzieht. 


r 


Das 6te Corps ſtellte ſich in der ie auf 
das Hauptquartier ward N Tſchi 3 der Lan 


ſcha aufgeſchlagen, und das 7te Corps, die dritte Linie 
bildend, lagerte ji im Ruͤcken von Tſchiflik. Alle drei 
Corps lehnten ihre rechte Flanke an die Tundſcha. 

Die Koſaken des Generals Schiroff bemächtigten ſich 
aller um Adrianopel liegenden Höhen. Das Regiment 
Ilzin fandte feine Stkeifcorps bis zur Straße hin, die 
von Adrianopek nach Conſtantinopel führt. 

Der Ober Befehlshaber und der Chef ſeines General⸗ 
ſtabes, der General⸗Adiutant Graf Toll, begaben ſich, 
nur von ihrem Stabe begleitet, vor den Platz, und tes 
cognoseirten das Terrain und die feindlichen Verſchan⸗ 
zungen, indem ſie den größeren Theil des Umfangs der 
Stadt umritten. Der Ober⸗Befehlshaber beſtimmte ſo⸗ 
rich ale anne 1 16 — Bewegungen, wel⸗ 

e die Colonnen mit Anbru es na 8 
made 9 1 chſten Morgens 

rianopel hat 0 inwohner, worunter 40000 
Muſelmaͤnniſche; 10 bis 15000 der e gut 
bewaffnet. Das zur Vertheidigung der Stadt vereinigte 
Tuͤrkiſche Armee⸗Corps betrug 10000 Mann regulatrer 
Infanterie, etwa 800 bis 1000 Reiter und einige tau⸗ 
ſend Mann, welche aus den angränzenden Diſtrikten zu⸗ 
ſammengerafft waren. 

Das Terrain iſt zu einem hartnäckigen Widerſtande 
geeignet; es iſt von tiefen Graben und vielen Gärten 
durchſchnitten. Die Stellung der Tuͤrk. Batterien war 
gut gewahlt; einige derſelben waren noch nicht beendigt, 
und man beſchleunigte die Arbeit derſelben nicht, weil 
Niemand in Adrianopel daran dachte, daß er den an⸗ 
dern Morgen würde kaͤmpfen muͤſſen. Die Illuſton, 
welche fo viele Jahrhunderte der Sicherheit hervorge⸗ 
eee eee 

eifelten, die . n 
e ee de ze ehen. wer an 

Die Schnelligkeit unſerer Marſche von 30 bis 35 
Werft täglich und unſer ploͤßliches Erſcheinen am Orte 
machten auf die Paſcha's, die Türk, Truppen und die 
Einwohner einen faſt magiſchen Eindruck. Drei große 
Straßen ſtanden ihnen noch zum Ruͤckzuge offen, aber 
ſie dachten gar nicht an die Flucht. 

„Der Ober- Befehlshaber war von feiner Necognos⸗ 
eirung noch nicht zurückgekehrt, als die Abgeordneten 
des Seraskier Halil⸗Paſcha und Ibrahim ⸗Paſcha's, 
Beide von 3 Roßſchweifen, des Commandanten von 
Adrianopel. Wadzibt Mebemed⸗Paſchas und Scheffk⸗ 
Ali Paſcha's von 2 Roßſchweifen / nebſt den Deputirten 
der Notabeln der Stadt bereits bei den Vorposten an⸗ 
gekommen waren, um dem Ober-Befehlsbaber eine Ca⸗ 
pitulation anzutragen. Dieſer ließ ihnen durch den 
wirklichen Staatsrath Anton Fonton erklaren, daß ſie 
ihre Waffen, ihre Artillerie, ihre Fahnen, ihre Borrätbe 
von Lebensmitteln und Schießpulver und überhaupt 
Alles, was der Ottomaniſchen Regierung angehöre, aus⸗ 
Pacha haͤtten, daß er unter dieſen Bedingungen den 

aſcha's und den Truppen erlauben wolle, in ihre Hei⸗ 


math zuruͤckzukehren, vorausgeſetzt, daß fie ihre Rich⸗ 


tung nicht nach Conſtantinopel nehmen würden. Die 
unregelmäßigen Truppen und die Einwohner 1 
. ihre Waffen niederlegen, in Adrianopel blei⸗ 
en, ihren Handel und jedes rechtliche und friedliche 
Gewerbe unter dem Schutze der Geſetze und der be⸗ 
ſtehenden Gerichtshoͤfe fortſetzen. Herr Fonton hatte 
den Befehl, den Abgeordneten zugleich zu erklären,‘ daß 


ſie noch vor einem 


der Ober⸗Befehlshaber ihnen für die Annahme oder 
Berwerfung dieſer Bedingungen eine Friſt von 14 
Stunder gewaͤhre, daß das Heer ſich mit Tagesanbruch 
in Bewezung ſetzen, daß jede Colonne ſich an den ihr 
angewieſenen Angriffspunkt begeben wuͤrde, und daß 
man den 20. Auguft um 9 Uhr Morgens die Stadt 
ſturmen werde, wenn bis dahin die vorgeſchriebenen 
Bedingungen nicht von den Militär: Chefs und den 
Lolalbehoͤrden von Adrianopel angenommen wären. 

Am folgenden Morgen, den 20. Auguſt, bildete ſich 
die Armee in zwei Colonnen; ſie verließ ihr Lager um 
5 Uhr Morgens. Die aus den Armee-Corps des Ge⸗ 
neral Grafen Pahlen und des General Roth beſtehende 
rechte Colonne marſchirte guf das Centrum des Plaz⸗ 


zes los. 

Der Ober⸗-Befehlshaber führte fie ſelbſt, und ſtellte 
fi ie auf, daß fie. an mehrern Punkten zugleich angrei⸗ 
en konnte. 5 

Die aus der zweiten Huſaren- und der vierten Uhla⸗ 
. nen-Divifion beſtehende linke Colonne marſchirte mit 
einer zahlreichen reitenden Artillerie durch Arnaut⸗Kioi 
gegen die Straßen nach Kirkliſſi und Conſtantinopel, 
um dem Feinde jeden Rückzug nach dem Bosporus ab⸗ 
zuſchneiden. Der Ober⸗Befehlshaber gab das Com⸗ 
mando dieſer Colonne dem General-Adjütanten Grafen 
Toll, Chef des Generalſtabes der Armee. 4 

Das ſiebente Corps bildete die Reſerve, und rückte 
unter den Befehlen des General Ruͤdiger auf dem Wege 
von Bujuk⸗Derbent nach Adrianopel bis zu dem Ge⸗ 
büfch vor, welches das Eski⸗Serai, die alte Reſidenz der 


t. 5 : 
Selle de Want. Bevollmächtigten von ihrem Lager aus 


die allgemeine Bewegung der Armee ſahen, warteten 
ſie nicht den ihnen Abends zuvor geſtellten Termin ab, 
um ihre Unterwerfung anzukuͤndigen; fie kamen zwei 
Stunden früher an, beabfichtigten aber zu unterhandeln 
und einige weniger unvortheilhafte Bedingungen zu er⸗ 
halten. Die Antwort auf ihre Eröffnung war kurz; 
der Ober-Befehlshaber ließ die Colonnen gegen die Vor⸗ 
derwerke und die Mauern der Stadt. vorrüden, (8 
die Türkifche und chriflliche Bevölkerung die Colonnen 
ſich bewegen ſah, wartete ſie die Nachricht von dem Ab⸗ 
ſchluſſe der Capitulgtion nicht ab, und kam zum Theil 
entwaffnet, zum Theil noch mit den Waffen aus der 
Stadt und unſeren Angriffs⸗Colonnen mit Zeichen der 
Freundſchaft und der Freude entgegen, während die 
Turk. Truppen ihre Waffen wegwarfen, und uns ihr 
Lager überliepen, bevor noch die Formalitäten der Ca⸗ 
vitulation in Betreff der Auslieferung der Gegenſtaͤnde 
beendigt waren. Alles gerieth in völlige Aufloͤſung. 
Mehrere Paſcha's kamen dem Ober⸗Befehlshaber entge⸗ 
en, und bewillkommneten ihn, Andere eilten im Galopp 
avon. Unſere Bataillone beſetzten die Punkte, welche 
f Augenblicke mit Sturm nehmen 
1 


ollten. ; 
Die Reiterei beſetzte zuerſt die Straße nach Conſtan⸗ 
tinopel. Das 2te Corps folgte dieſer Bewegung, und 
ſtellte ſich vor dem Thor von Conſtantinopel auf. Das 
Ste beſetzte die Straße ac Kirkliſſa, das Tte das Thal 
der Tundſcha und die ſchoͤne vor Kurzem vom Sultan 
ahmud erbaute Kaſerne. er 5 
Der Ober⸗ Befehlshaber verlegte ſein Hauptquartier 
in den Pallaſt der Sultane, der zum Empfange Mah⸗ 
muds ausgebefjert worden war. Ein Theil unſerer 


Truppen bezog die Kaſerne, und die übrigen nahmen 


Die org keis eingeichteen Ace des Türfifchen La⸗ 


Die Eroberung Adrianopels glich mehr einem Volks⸗ 
feſte, als der mit den Waffen in der Hand vollzogenen 
Befiknahme einer Hauptſſadt. Die Türk wah als die 
daa Bevölkerung ſetzt ihre gewöhnliche rg 
ti gung fort; Laden und Kaſſechaͤuſer find offen, und die 
Ortsbehörden und Gerichtshoͤfe haben in ihren Arbeiten 
feine, Anterbrechung erlitten. 3 

Di Trophäen dieſes merkwuͤrdigen Tages befichen in 
56 Kanonen, 25 Fahnen, 5 Roßſchweifen und mehreren 
tauſend Flinten, die man bis jetzt noch nicht hat zaͤhlen 
ada Magazine he ers und ginn 

tanopel waren wohl verfehen und gereichen uns 
zu großem Nutzen. ee 


Der General-Pieutenant Baron Budberg meldet, daß 
er a 20. Auguſt, nach einem Vorpoſten⸗ Gefecht, in 
welchem ſich das Huſaren⸗-Regiment Erzherzog Ferdi⸗ 
nand beſonders ausgezeichnet hatte, Kirkliſſa befeht habe, 
und am 21. auf Lulle⸗Burgas marſchirt ſei. 

8 Imada iſt in die Gewalt der Ruff. Waffen ges 


Vermiſchte Nachrichten. 

a der nicht felten vorkommenden Ungküdsfällen, 
welche durch das unzeitige Losgehen der jetzt gebräuch⸗ 
lichen Pecuſſtonsgewehre entſtehen, find mehrere Mit⸗ 
55 zur Lerhuͤtung ſolcher Ungluͤcksfalle in Vorſchlag 
gebracht vorden. Unter allen Sicherheitsvorrichtungen, 
um das Losgehen des Gewehrs bis zum Augenblick des 
Losdruͤckeis zu verhuͤten, if ein ſogenannter Sicher⸗ 
heitshahn die zweckmaßigſte und einfachſte, indem er, wenn 
der für das Zuͤndhuͤtchen beſtimmte Hahn aufgezogen oder 
niedergelaſen wird, oder aus der Ruhe unwilkkührlich 
niederſchlagt, das Juͤndhuͤtchen deckt, ohne es zu be⸗ 
ruͤhren, und es dadurch vor dem Herunterfallen ſichert, 
und den Schlag des Haupthahns auffaͤngt, ohne daß er 
ſich dem Zuͤndhuͤtchen mittheilt. Der Sicherheitshahn 
empfiehlt ſich auch dadurch vor andern Sicherungsvor⸗ 
richtungen, daß deſſen Anwendung in die Augen faͤllt, 
alſo ein Jeder ſich, ſelbſt in der Entfernung, uͤberzeugen 
kann, ob das Gewehr ſeines Nachbars bei gemtinſchat⸗ 
lichen Jagden geſichert if. 

Die Bremer Zeitung enthaͤlt eine Anzeige, daß der 
gerichtliche Defenſor der berüchtigten Giktaiſcherin, Ad⸗ 
vofat Dr. Voget, ſogleich nach Exlaſſung eines rechts⸗ 
kraͤftigen Endurtheils in der Sache, „das Leben der 
Giftmorderin Geſche Margaretha Gottfried, geb. Timm, 
wie es aus den Akten erhellt, lmit andern allgemein in⸗ 
tereſſanten Umſtaͤnden, bei W. Kaiſer in Blemen her⸗ 
gusgeben werde. 8 


Nachſtehenden Brief erhielt der Koͤnig von e 
aus Lowick, von einem Pächter, Namens Adam Bry⸗ 
den, 2 u . u richti en, un 
gang feine reibe zeigen: „Theurer Herr! J 

habe geſtern 30 (Engliſche Meilen zu Fuß zu⸗ 
ruͤckgelegt, um Ihnen meine Abgaben zu zahlen; die 
Steuer » Einnehmer weiſen ſolche aber unter dem Vor⸗ 
wande zurück, essen ſchon zu ſpaͤt, das Geld konne nur 
noch unter geſetzlicher Form von den Gerichten in Em⸗ 
fang genommen werden. Wenn Sie ſo denken, wie 
0 „werden Sie — glaube ich — Geld nehmen, woher 
es auch kommen moge, wenn's ſelbſt einen Tag ſpaͤter 


wäre; ich ſchließe daher dieſem Briefe 7 Pfd. in Bank⸗ 
noten 18 HER 5 Guinee in Golde, dies macht meine 
Steuer für's letzte Halbjahr aus, 4 Pence und! Penny 
ſind noch druͤber. Sie werden mir wohl einen Em⸗ 
pfangſchein durch umgehende Poſt ſenden, ſonſt möchte 
man ſich nicht von meiner geleiſteten Zahlung uͤberzeu⸗ 
gen. Richten Sie Ihren Brief an Andrew Wilſon, 
Schlachter zu Lowick. Ich verbleibe, theurer Here, Ihr 
anz gehorſamſter Diener Adam Bryden. — Nachſchrift: 
Pieſe Art, Ihre Pächter zu behandeln, wird leinen 
Beifall finden; Sie werden die Unordnung ſehen. An 
Se. Majeſtaͤt George, König zu London.“ 

Der groͤßte Strom auf dem Erdboden iſt der der 
Amazonen in Suͤdamerika, welcher von Peru's Bergen 
bis an die Küſſe des Atlantischen Meeres lauft Es 
beträgt dieſer Weg mehr als tauſend Deutſche Meilen; 
die Muͤndung des Fluſſes hat eine Breite von mehr als 
30 dergleichen Meilen, und die Waſſermaſſe, welche ſich 
in's Meer ergießt, drängt die Salzlake des Meeres wohl 
gegen 80 Meilen zuruͤck. Man rechnet, daß ſich nach 
und nach gegen 200 N in ihn ergießen. 

Die erſte Tulpe, die man in Deutſchland ah, befand 
ſich im Jahr 1559 zu Augsburg im Garten des dortigen 
Rathmanns Johann Heinrich Herwart, der den Samen 
dazu aus Conſtantinopel erhalten hatte. Englind erhielt 
die erſten Zwiebeln um's Jahr 1680, und de Karpfen 
waren vor 100 Jahren in England (wo men freilich 
überall Seefiſche haben kann) noch eine unbekannte 


iſchſpeiſe. * 
Philipp der Erſte, Herzog in Pommern, welcher nach 
den Traditionen älterer Hiſtoriographen die Kone aller 
uͤrſten, wegen feiner ausgezeichnet tugendhaftn Eigene 
chaften, genannt werden darf, gab eines Tages, als ihm 
von einigen rebelliſchen Edeln 
Urſache zur Ausübung von Ungnade und ernſter Strafe 
gegeben und aus dieſem Grunde von feinen Rathen für 
ut angeſehen wurde, die Verbrecher mit Oma zum 
Gehorfam zu bringen, dieſen Raͤthen die nieriwirdige 
Antwort: „Das it ein böfes Thier, welches feine Jun⸗ 
Kath e Ich halte es für. beſſer, mit Güte und Sauft⸗ 
muth die Unterthanen zu ihrer Pflicht amubalten, als 
das Gute was noch in ihnen ſein kann, durch Gewalt 
und richterliche Strenge zu unterdruͤcken, wohl gar gaͤnz⸗ 
lich auszurotten!“ . 15 
Man bedient ſich jest in England ſowohl bei Feuer⸗ 
ſpritzen, als bei Druck- und Saugpumpen in Brauereien, 
der Schläuche aus Federharz (Gummi elasticum) ſtatt 
der ledernen Schläuche und der Metallroͤhren, mit dem 
beſten Erfolge. Sie ſind ſo ſtark, daß man ſelbſt Damp 
aus einem Dampfkeſſel einer Maſchine mit hohem Dru 
durch dieſelben in den Cylinder leiten kann. 
Die eilf größten Bierbrauereien in London ſetzen im 
Durchſchnitt jährlich 1 Million, 200,000 Tonnen Bier 
ab. Dieſe 8 Bringen ein Kapital von 50 Mil- 
lionen, 880, hein. 
braucht allein 
150 Pferde. 


— — — 


u Mann anz erſchoͤpft 
war, t es in drei Wochen, wo er taglich orgens 
und Abends zwei Theeloſſel voll Kohlenſtaub in friſcher 
Milch nahm, ſo weit, daß er ausreiten konnte. Bald 


war er ganz geſund. Das Mittel iſt woblfeil. Auch iſt 


ſeines Landes gerechte 


Mit den Elementen der bieſigen Bühne, lleß 


verſalmittel, gebranntes Waſſe 

Der gegenwärtige Sultan der Türkei erlaabt den 
Frauen, ſelbſt denen aus feinem Harem, öffctlich zu 
erſcheinen, und man ſieht die Damen in Paciſer Cor⸗ 
ſetts und Handſchuhen auf den Straßen herumwandeln. 
Der Sultan bat befohlen, daß die Tuͤrken ihre Frauen 
nicht mehr einſchließen. Dies meldete vor Kurzem der 
Parifer Conſtitutionel. 


Etwas über die Vorſtellungen der Königl. Solo⸗ 
Tänzer auf der hieſigen Bühne. 

Bei der Nabe der Hauptſtadt it der größte Theil des 

gebildetern Publikums von Stettin den dortigen Kunſt⸗ 
enüffen nicht fremd; wer dort war, hat es gewiß ſich 
elbſt ſchuldig zu ſeyn geglaubt, das Theater zu beſuchen, 
und wer dies that, bat auch das Hoguetſche Ehepaar, 
hat Telle und die Laucherny tanzen geſehen. Allein, gab 
man ſich auch für Augenblicke einem ſcheinbar vollſtaͤndi⸗ 
gen Entzuͤcken hin, bald fühlte man, daß noch eine Leere 
auszufüllen ſey. Der Genuß iſt nur dann vollſtaͤndig, 
wenn man ſich den Freunden, den Seinen darüber un⸗ 
mittelbar mittheilen kann, durch Mitgefuͤhl erſt erhält 
er die wahre Potenz; wenn meine Freude ſich in dem 
Auge des Nachbarn ſpiegelt, erſt dann genieße ich fie 
geläutert. Aber wie Wenige befanden ſich in Berlin in 
ſolchen Umgebungen, die diefen Anforderungen ent 
ſprachen. Um wieviel mehr find wir alſo dem Herrn 
Goͤrke Dank ſchuldig, der es uͤbernahm, nicht das Bruch⸗ 
ſtuͤck einer kuͤnſtleriſchen Production, nein ein Ganzes 
uns von der Hauptſtadt heruͤber zu führen. Schon o 
aben einzelne Kuͤnſtler Berlin's uns durch Gaſtvorſtel⸗ 
ungen erfreut, — wer denkt nicht mit Entzuͤcken der An⸗ 
weſenheit unſers genialen Devrient, — aber je größer er 
in ſeinen Leiſtungen war, je mehr wurde uns die Lücke 
des Werks bemerklich, das ſich uns e 
ch ein 
Devrient nicht unterſtuͤtzen, und fo ſchloß denn jede 
Exclamation mit einem „Aber“ 

Sahen wir nun gleich von den Koͤnigl. Solo⸗Taͤnzern 
Herrn und Madame Hoguet, Herrn Telle und Demoi⸗ 
ſelle Lauchery kein Ballet, ſo ſahen wir doch ein in ſich 
vollſtaͤndig abgeſchloſſenes Ganze: wir ſahen einen Kuͤnſt⸗ 
lerverein, der aus einem Guſſe Eleganz, Kraft, Ausdruck 
der Geſten und Stellungen hervorſtroͤmte. Alle Erfor⸗ 


derniſſe eines ſchoͤnen Tanzes fanden ſich gleichſam in 


einem jedem Mitgliede vereinigt, und doch war jedes 
Mitglied der Repraͤſentant eines beſondern Erforder⸗ 
niſſes. War bei Hrn. Hoguet die Eleganz hervorſtechend, 
ſo bewunderten wir bei Hrn. Telle vornemlich die Ener⸗ 
gie feiner Pas; riß uns die Anmuth der Dem. Lauchery 
bin, fo entzuͤckte uns die Grazie der Mad. Hoguet; und 
doch aſſimilirten ſich alle dieſe Eigenſchaften zu einem 
Weſen, wenn im . der Wetteifer die Künstler 
fortriß. — Es ſchien als ſporne die Nähe des Publikums, 
der Umſtand, daß ſie in jedem Geſicht die Freude, die 
fie verbreiteten, demerken konnten, fie zu geößern Anz 
ſtrengungen, wie wir ſelbſt in Berlin an ihnen zu be⸗ 
wundern Gelegenheit, hatten. — Und dies Gefühl hat 
die Theilnahme noch vergrößert, die fü allgemein an dem 
Unfalle des Herrn Pet genommen wurde; wir wuͤn⸗ 
ſchen herzlich, daß er keine bleibenden Folgen hinterlaſſen 

ge, damit ſich unſere Erinnerungen ſtets freundlich 
begegnen, und wir die Hoffnung nicht aufgeben 1 
den ſeltenen Kuͤnſtler⸗Verein zu neuen Leiſtungen ba 
wieder bei uns zu ſehen. 5 N 


jedenfall gebranntes Holz beſſer, wie das beliebt Uni⸗ 
c r. 


4 


a) vom Hrn. Conful Brede auf Guͤſtow 5 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeigen. 
Zur Linderung der Noth der durch Ueberſchwem⸗ 
mung verungluͤckten Bewohner in Oſt, und Weſt⸗ 
Preußen, find noch dem unterzeichneten Bureau zus 
Seen enz dem Magiß 1 
o. 163) noch von dem Magiſtrat zu Regenwalde 
4 Rt. 7 Sgr. 164) noch von dem Den n te 
Verchen 2 Mt. 24 Sgr. 3 Pf. 165) von dem Res 
genwalder Kreiſe 116 Rt. 1 Sgr. 5 Pf. 166) von 
dem Hrn. Dr. Cranz zu Brujenfelde a Rt. 167) 
noch von dem Demminſchen Kreiſe 2 Fr. d'or und 
30 Rt. 168) von 28 Dorfichaften und Koͤnigl. Vor⸗ 
werken des Amts Marienfließ 191 Rt. 169) von dem 
Hrn. Ob.⸗Amtm. Butow und den Ortſchaften Neu⸗ 
hoff, Gumminshoff und Suckowshoff 24 Rt. 11 Sgr. 
2 Pf. 170) von den Hrn. W. Schmidt & Comp. in 
Carlsham 40 Rt. 20 Sgr. 171) vom Gutsbeſitzer 
Hrn, De Laitre 2 Rt. 7 Sgr. 6 Pf. 172) noch 
vom Pyritzer Kreiſe 400 Rt. 173) noch vom Cam⸗ 
minſchen Kreiſe 6 Rt. 9 Sgr. 174) vom Gutsbeſitzer 
Hrn. Benecke zu Lindow 1 Rt. 175) noch vom Neu⸗ 
ſtettinſchen Kreiſe 1 Rt. 28 Sgr. 176) von der Gars 
tengeſellſchaft der hiefigen bürgerlichen Reſſource, für 
Ein von einer Dame hergegebenes und ausgeſpieltes 
Damenkoͤrbchen (die Hal 3 13 Rt. 177) noch aus 
dem Demminer Kreiſe 1 Fr. d'or und 9 Rt. 10 Sgr. 
178) noch von dem Magiſtrat zu Stargard, bei dem⸗ 
ſelben niedergelegt; a) von dem Muſik⸗Director 
ach, der Ertrag einer von ihm und dem Sänger⸗ 
Eber des Gymnasiums in der dortigen Johannis⸗ 
kirche veranſtalteten Muſik ı7 Rt. 2 Sgr., b) von 
den Gemeinden zu Seefeld, Saarow und Bru hau⸗ 
fen 18 Rt., c) von der Gemeinde Schwendt 6 Rt. 
6. Pf., d) von der Gemeinde Kiegig 11 Rt, 6 Sgr. 
€) von der Gemeinde Lübow a Rt., D von der Ge 
meinde Clempin a Rt. 26 * 9 Pf., g) von der 
emeinde Cunow 11 Rt. 10 Sgr., h) von der Ge⸗ 
meinde Diedrichsdorff 1 Rt. 5 Sgr., zuſammen 
69 Rt. 20 Ser. 3 Pf., im Ganzen 3 Fr. dior und 
374 Rt. 18 Sgr. 8 Pf., und überhaupt 67 Stück 
Fr. dior, 13 Stück Ducat. und 10,407 Rt. 12 Sgr. 
n Pf. Stettin, den ısten September 1829. 
Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidial⸗Bureau. 


Far die durch Ueberſchwemmung in Schleſien Ver; 
a luͤckten find ferner folgende milde Gaben eins 
ommen: 
No. 21) von der Stadt Bätow es Rt. 7 Sgr. 6 Pf. 
22) vom Hrn. T. 3 Rt. 23) vom Hrn. 5 1 = 
t. 23 
don dem Hrn. Kriegsrath Hennig und mehreren Pers 
ſonen und Oriſchaften des Nentamts Schwedt 33 Rt. 
ac) von A. M. auf . 5 Rt. 27) vom Hrn. Hirſch 
1 Jungfernberg 5 Rt. 28) von mehreren Ortſchaf⸗ 
en des Domafnen, Intendantur⸗Amts Celberg 7 Rt. 
89) von 6 Schweſſern durch den J., Rih. P. 3 Rt. 
Salgo 8 r ben vr 883 Stepnip 5 
we31 Rt. 13 Sgr. 3 Pf. 371) von der hieſigen 
Gboliſchen Gemeinde 6 Ri. 15, Sgr. 22 Er der 
für tengeſellſchaft der hieſigen bürgerlichen Reſſource, 
lpietein von einer Dame 1240 und ausge⸗ 
Wees De ede (die Halfte) 13 Rt. 33) von 
u 2 Rt. 34) von der Stadt Damm 13 Kt, 
Br. 35) von der Stadt Maſſow 9 Rt, 11 Sgr. 


—— Zi 


6 Pf. 36) von einem Ungenannten aus Ueckermünde 


von der Stadt Butow 3 Rt. 39) vom Hrn. 

red. Strauß zu Neumark geſammelt von den Ge⸗ 
meinden Neumark, Colbatz, Dobberphul und Seelow 
5 Rt. ao Sgr. 1 Pf. 40) von der Stadt Plathe 
era zuſammen 190 W. 5 Sgr. 4 Pf., uͤberhaupt 
is heute 365 Stack Fr.d'or, 1 Ducaten und 562 Rt. 
28 Sgr. 10 Pf. Stettin, den ıaten September 1829. 

Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidial⸗Bureau. 


3 Rt. 65 von der Stadt Gollnow 24 Rt. 4 Sgr. 
8) no 


Bet anntma chung 
die Erſatz-Aushebung pro 1830 betreffend. 

Die in Gemäßheit des §. 25 der Inſtruction vom 
zoſten Juni 1817 für das Erſatzaushebungs⸗Geſchaft 
zur jaͤhrlichen Ergaͤnzung des ſtehenden Heeres con⸗ 
ſtituirte Departements⸗Erſatz-Commiſſton wird nach 
Vorſchrift des §. 46 der genannten Inſtruction am 
ısten September c. zufammentreten. 

Dieſelbe erwartet nach §. 41 der Inſtruction vom 
aten April 1825 feiner Zeit die Einreichung der Loos 
fungss und e und wird dann Behufs 
der Ausführung des Geſchafts ſelbſt nach den Beſtim⸗ 
mungen der gedachten Inſtruction und derjenigen 
vom ızten April 1825, fo wie der ſpaͤtern declarato⸗ 
riſchen Verfügungen verfahren. ; 

Das Erfaggefhäft umfaßt in diefem Jahre, wie 
fruher, das Königliche Garde-Corps, die Linie, die 
Kriegsreſerve und Landwehr. 

Das Departement geſtellt zu dieſem Behufe: 


a) für die Garde. . 13a Mann, 
b) für die Truppen des 2. Armee⸗ 
Corps incl. Kriegsreſerve « 96 -; 


e) für die Land wert 6b 
3 jufammen 1134 Mann. 

Diefe werden auf die einzelnen Kreiſe nach dem 
Maaßſtabe der Seelenzahl ſubrepartirt und die bes 
treffenden Kreis-Contingente den Kreis⸗Erſatz-Com⸗ 
miſſionen baldigft bekannt gemacht werden. 

Die letztern machen wir noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Wandel aller dem Garde⸗Corps zu 
übermeijenden Mannſchaften gehörig außer Zweifel 
geſtellt, und jedenfalls für eine ausreichende Reſerve 
geſorgt werde. ö 

Die vorzuſtellenden Mannſchaften muͤſſen nicht nur 
mit einem vollſtaͤndigen Nationale, ſondern die, wel⸗ 
che gelooſet haben, mit ihren Looſungs⸗ und Geſtel⸗ 
lungs⸗Scheinen verſehen, erſcheinen. — 

Die Abſendung der Garde, Cavallerie-, Artillerie⸗ 
und Pionier⸗Reeruten geſchieht ganz in früherer 
Weiſe im November d. & Die Erſatzmannſchaften 
für die Infanterie werden bis zum ıften April a 
in ihre Heimath entlaſſen; die Mannſchaften für 
die Kriegs Reſerve gleichfalls, jedoch auf unbeſtimmte 

eit. Letztere fowohl, als die beurlaubten Infanterie⸗ 

ekruten muͤſſen ſich beim Bezirks⸗Feldwebel melden. 

Div unterzeichnete Commiſſion hat mit hoͤchſter Ger 
nehmigung Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen zum 
Betriebe des Geſchaͤfis folgende Orte und Tage be⸗ 


mmt: 
den 1. October Reviſton des Demminer Kreiſes. 


„ 2. 8. Reife nah Anclam. i 
„ 327.8 Reviflon des Anclammer Kreiſes. 
» 9 Reife nach Swinemuͤnde. 


den g. October 475 des Uſedom,Wolliner Kr. 


. . eiſe nach Ueckermünde. 
PER Nevifion des Ueckermuͤnder Kreiſes. 
i Reiſe nach Stettin. $ 

» 9.8. Mevilion des Nandower Kreiſes. 
30; Reviſion des Greiffenhagner Kr. 
8 . Nevijion des Stettiner Stadt Kr. 
b 1a. uhe. ö 

13. Reeiſe nach Stargard. 

5 14. . Nevifion des Pyritzer Kreiſes. 
1 $ Reviſion des Saatziger Kreiſes. 
„16. RNeiſe nach Labes, . : 
41. Reviſion des Regenwalder Kreiſes. 
18. . Reiſe nach Naugardt. 15 
1 ; Nevifion des Näugardter Kreiſes. 
0. Reife nach Cammin. 
a Reviſion des Camminer Kreiſes. 
1 Reiſe nach Greifenberg. 

„ 2 Kevifion des Greifenberger Kr. 


7 1 b 

Dieſelbe erwartet in Gemaͤßheit der diesfaͤlligen 
Beſtimmungen der Inſtruction die Herrn Landräthe 
an den beſtimmten Tagen und Orten zu finden, und 
erſcheint es angemeſſen, daß die Erſatzmannſchaften 
ſelbſt Behufs der gründlichen aͤrztlichen Unterſuchung 
ſtets Tages zuvor an den beſtimmten Orten eintreffen. 
Dieſes bringen wir hiedurch vorſchriftsmaßig zur 
offentlichen Kenntniß. Stettin den 7. Septbr. 1829. 

Koͤnigl. Departements⸗Erſatz-Commiſſion des 

Stettiner Regierungs- Bezirks. 

Der Generalmajor und Der Regierungs- und Mi⸗ 
Brigade-Commandeur litair⸗Departementsrath 
gez. v. Nameke. gez. v. Uſedom. 


Theater Anzeige. 

Sonntag den zcften dieſes zum Erſtenmal: 
Die feindlichen Brüder. 
Poſſenſpiel in 3 Aufzügen v. Raupach. 

Mit dieſer Ankündigung verbinde ich zugleich die 
Anzeige, daß von nun an wieder die Woche viermal, 
als Sonntag, Montag, Mittwoch und Freitag, thea— 
traliſche Vorſtellungen gegeben werden. 

C. Gerlach. 


Literariſche Anzeigen. 


Bei F. Rubach in Magdeburg iſt erſchienen 
und in der Nicolaiſchen Buchhandlung in 
Stettin zu haben: 

Kurzes Fremdwörterbuch 
der gebräuchlichſten aus der Fremde bei uns einge⸗ 
ſchlichenen Wörter, zur Sprachreinigung und Be⸗ 
reicherung, fo wie zum Verſtehen der Zeitungen ze. 
erklärt und verdeutfcht, zum Theil auch dem Deut⸗ 
ſchen verähnlicht, von C. W. Zeinzelmann. 
135 Bogen. Preis 5 Rthlr. 

Dies Werkchen ſoll keinesweges den verdienſtlichen 
Werken eines Perri, Heyſe ı0. in den Weg treten, 
ſondern blos diejenigen Wörter enthalten, welche 
noch in gewoͤhnlichen Leſeſchriften vorkommen, und 
die jeder etwas Gebildete richtig leſen und verſtehen 
muß. Hierzu iſt nicht nur die Ausſprache, fondern 
auch der Silbenton nöthigenfalls genau bezeichnet. 
Ferner iſt jedes fremde Wort zuerſt ganz kurz ſtamm⸗ 
kundlich erklaͤrt, und dem Deutſchen zum leichtern 


Verſtehen veraͤhnlicht, auch die geſchichtli 5 
tung eines Wag Ei nd bet % b che Ablei⸗ 


Bey F. II. 
gekommen: 
Pot Pourri a. d. Oper: Die stumme von Por- 


Morin (Mönchenstrasse 464) ist an- 


tici, von Auber, k. d. Pf. von Fromelt, 10 Sgr. 

Cotillon nach Hummels Favorit- Walzer à la 
Sontag k. Pf. von Pax. 5 Sgr. 

Cotillon nach beliebten Melodien a, d. Oper: 
Die Braut, von Auber; f. Pf. von Ebers. 
71 Sgr. 

Der Tanz, f. d. Pf. Seitenstück zur Aufforde- 
rung zum Tanze von C. M. von Weber. 
121 8gr. 

so wie auch andere neue Musikalien. 


Todesfall. 

Am izten d. M., Morgens gegen 7 Uhr, entſchlum, 
merte zum ewigen ſeeligen Leben im soften Jahre der 
Altermann des hieſigen Klempner⸗Gewerks E. C- 
Loͤffler. In tiefem Schmerz, aber mit ſtarkem 
Gottvertrauen theilen wir dies den Verwandten und 
Freunden des Verewigten mit. 

Die Wittwe, Kinder und Schwager. 


Dampf Schiffahrt. 

Vom asſten dieſes Monats an wird das Dampf, 
ſchiff nur zweimal in der Woche, nemlich Monta 
und Donnerſtag Morgens 7 Uhr von hier na 
Swinemünde abgehen und nach Beding der. vorfaß 
lenden Bugfirungen entweder am Dienſtag oder 
Mittwoch, Freitag oder Sonnabend zurückkehren. 
Stettin den 13. Septbr. 18929. A. Lemonius 


Bekanntmachung 


der 

Lebensverſicherungs⸗Vank in Gotha 
Umerzeichneter bringt hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß, daß die hoͤchſte Summe, welche von jetz. 
an bei der Lebensverſicherungs-Bank fuͤr Deuſſch⸗ 
land in Gotha auf ein Leben verſichert werden 
kann, in Folge des Anwachſens der wirklich abges 
ſchloſſenen Verſicherungen auf mehr als zwei Millio- 
nen Thaler, von sooo auf 6000 Thaler erhöht wor 
den iſt. Exemplare der Bankverfaſſung find fortwaͤh⸗ 
rend nen zu haben und Verſicherungsantraͤge 

zu machen bey C. L. Bergemann, Agent, 
Stettin, den ten September 1829. 
—. — 

Bekanntmachung 

L Die Casinogesellschaft zu Stettin beabsich” 
tigt, in der Stadt ein zu ihrer Aufnahme passen, 
des Quartier auf mehrere Jahre, vom ısten Apri 
1830 an, zu miethen. Wer zur obenbemerkten 
Zeit, allenfalls auch weiterhin, jedoch nicht spä- 
ter als zum ısten October 1830, ein solches Quart“ 
tier zu vermietlien hat, beliebe seine Bedingun* 
gen in einem an die Casino-Direction gerichteten 
chreiben in dem jetzigen Casino-Lokal, gross? 
Domstrasse Nr. 797 eine Treppe hoch, abgeben 
zu lassen, £ 
ES nn nn 


(Hierbei zwei Beilagen.) 
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Beilage zu Nr. 75. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 


18. September 


1829. 


Anzeigen. 


Da wir Ende dieſes Monats unſern Wohnort ver⸗ 
ändern, jo fordern wir hierdurch jeden auf, der wider 
unſer Erwarten noch Auforderungen irgend einer 
Art an uns zu haben vermeinte, ſich hiermit längs 
ſtens bis zum zyſten September, Sonntags, in unſe— 
rer Wohnung zu melden, hiernach dann ein jeder, 
deren ſofortigen Berichtigung, falls fie als gültig 
nachgewieſen, zu gewärsigen haben wird. Stettin, 
am ipten September 1829. 

v. Raumer, und deſſen Ehegattin. 
General-Major a. D. f 


Unterrichts - Anzeige. 

Für den Unterricht in der Deutschen, Fran- 
zösischen, Englischen und Italienischen 
Sprache, wie auch im Kaufmännischen Rech- 
nen, kann ich vom ısten October an einige ein- 
zelne, besonders Abendstunden, bestimmen, Das 
Nähere erfährt man bei mir täglich von 12 bis 
2 Uhr. Grischow, Louisenstralse Nr. 748. 


EEE EN 


ITI 
* Meine, heute erfolgte, durch einige Patien; 
ten bisher behinderte Nuͤckkehr von der Ger 
ſchaͤftsreiſe nach Stargard zeige ich einem hoch- Ze 
geehrten Publikum mit dem Bemerken gehors Am 
ſamſt an, daß ich noch bis Donnerſtag den 24. Ar 
d. M. hier verweilen und alsdann nach Ber- Su 
lin zuruͤckreiſen werde. Stettin den 16. Sep- m. 
tember 1829. a 133 * 
C. J, Linderer, Koͤnigl. Preuß. app. Je 
Zahnarzt aus Berlin, Univerſttaͤts-Zahn⸗ Im 
arzt zu Göttingen u. ſ. w., 
logirt Kohlmarkt- und gr. Domſtr.⸗Ecke 622, 
bei dem Kaufmann Hrn. Gierke. 
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Zum uſten October koͤnnen wieder eine beftimmte 
Anzahl Kinder in beide Klaſſeu meiner Ayftalt auf⸗ 
genommen werden. Hierauf Achtende werden gebe— 
ten, ſich gefaͤlligſt bei mir zu melden. Stettin, den 
naten ‚September 1829. j 

Hoffmann, kl. Ritterſtraße No. 810. 


Die Seiden- Waaren- Handlung 
von 
Heinrich Weiz 
hat bei herannahendem Herbst ihr Lager wieder schr 
bedeutend assortirt und empfiehlt zu den billigsten 
reisen: : \ : 
Ein Sortiment verschiedener der neuesten schweren 
Stoffe in den modernsten hellen und dunkelen 
Farben zu Kleidern, Ueberröcken und Mänteln ; 
weisse Kleider-Atlasse von. leichtester bis 
schwerster Sorte; 
Gros de Naples verschiedener Qualité, die Elle 
von 15 Sgr. an; 
Marcellines und Double-Marcellines in 
allen Farben, die Elle von 12 Sgr. bis 20 Sgr.; 
Florence aller Art; 
Sammete in allen Farben, 
GANZ ECHT BLAUSCHWARZE WVAARE: 
Mehrere ganz neue schwere Stoffe in verschiedenen 
helleren und dunkleren blauschwarzen Farben, 
die Elle von 25 Sgr. bis 1 Atlr.z 
Satin grec die Elle von 20 Sgr. bis 1 Rilr.; 
Marcellines, Double-Marcellines und Gros 
de Marcellines von % bis % Ellen breit. 
Vorstehender Anzeige füge ich die Versicherung hin- 
Zu, dass ich gegenwärtig ein so reiches Lager seidener 
Zeuche halte, um in Auswahl, und billigen Preisen 
Jeder Anforderung entsprechen zu können. 
ze ° Heinrich Weilz. 


Iliermit erlaube ich mir, mein ö 
Net Lintzerichtotes Wollen- Waaren - 
NIINTIG SR * * 8 

ind Ahnen Geschäſt 
bestens wu empfehlen.  Sämmtliche dahin gehörende 
Gegenstände sind in den neuesten Farben und in der 


5 — 1 Auswahl, und werde ich diese Artikel 
* 


5 n h feststehenden Preisen ver- 

Tee e e e 

Englische Merinos bei einer Auswahl von 

“mehreren hindert, Stücken, sowohl in schwarz 
wie in cohleurt, mit auch ahne Glanz, die Elle 
zu 6, 7, 8 und 10 Sgr.; 

% breite sichsische Merinos extra feiner 


Qualité; 
% breite sächsische Merinos à Elle 1 Rık. 
7 Sgt.; f 
Y'breite französische Merinos à Elle 1 Rtlr. 


eclvte Tranzösische Tibet-Merinos, dem 
wirklichen Tibet ganz gleich, & Pariser Stab oder 
% Berliner Ellen breit; £ 7 

extra feine niederländische Cirxassienns 
und Draps de Zey hir; \ 

englische Halb,Cireassienns à Elle 10 Sgı. 
Stettin, den Isten September 1829, ? 

je Heinrich Weilz. 
— — 

Durch neu erhaltene Sendungen ist mein Lager in 
Shaws und Umschlage- Tüchern, Crep de 
Cline- Tüchern 4 bis 8 Viertel gross, ‚so wie in 
schwarzen Yüll-Tüchern jeder Grösse, wieder mit 
manchen neuen Gegenständen versehen. 

e 


Heinrich Weifz. 


) 
| 
| 
\ 
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Der Termin- und der allgemeine Volkskalender fürs 
Jahr 1830, letzterer mit einer lithographiſchen Anſicht 
don Conftantinopel, find bei mir angekommen und zu 
haben. C. G. Müller, Buchbinder und Kalender 

Factor, No. 867. 0 


Blumenzwiebel⸗ Verkauf. 

Da jetzt ſaͤmmtliche von Harlem erwarteten Blur 
menzwiebeln in meinen Haͤnden ſind, ſo koͤnnen nun⸗ 
mehr alle Beſtellungen ausgeführt werden. Stettin, 
den ıgten September 1829. 

W. Hennig, große Domſtraße No. 671. 


Zaar⸗-OGel, welches das Ausfallen der Haare 
hebt, und junge Haare auf den ſeit Jahren entbloͤß⸗ 
ten Stellen des Kopfes wieder hervorbringt; 

Pomade, das Haar. braun zu faͤrben und 

Waſch⸗ und Kafir-Pulver von Branke 
in Loburg, bei 

G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


S a SIE E23 ee 
Engliſchen Calmuck und Coiting in allen * 
„Farben und vorzuͤglicher Güte, 
gewöhnliche Köper⸗Coitings und Molle, 
ganz feine Circaſſien- und Kaiſeruche zu Da⸗ 
men- Anzuͤgen und Maͤnteln, 
alle Farben Mantel⸗Tuche fiir Herren, beſon⸗ 
ders ſchoͤne aͤcht melirte, 
babe ich in großer Auswahl erhalten und offes 
K rire ſelbige zu den billigſten Preiſen. 
* Joh. Chr. Krey. 
IIK 


Mit einem ſchoͤnen Sortiment direete aus England 
bezogener Calmucks und Coitings, feinften 2. br. Kai⸗ 
fertuchern und acht Aachener Circaſſtennes in den 
neueſten ſehr geſchmackvollen Farben zu Damen⸗ 
Maͤnteln, fo wie mit einem vollſtaͤndigen Tuchlager 
empfehlen ſich unter Zuſicherung ſehr billiger Preiſe 

Studem und & Franck, Heumarkt No. 135. 
— — * 

Bei der Veraͤnderung meines Wohnorts von Stet⸗ 
tin nach Anclam zeige ich einem hochzuverehrenden 
Publicum hiermit ergebeuſt au, daß ich ſehr gern 
bereit fein werde, Kranken, ſowehl bier, als auch 
in der umliegenden Gegend, aͤrztlige Huͤlfe zu leiſten. 
Anclam den iſten September 1823. ? 

Pohle, Königl. Bataillons⸗Arzt, im Fuͤſtlier⸗ 
Bataillon Hochloͤbl. 2. Infauterie⸗Regiments. 


2222 22422322222 
4 Die Zephyr⸗Wolle verkaufe ich von jetzt an "e 
& das Loth à 4 Sgr. f * 
+ m. Löwenftein, am neuen Markt. £ 
ae ae a ZZ 


* * . * 
Nad 82 Gen ale den N * 
„ fie ich noch eine große Auswahl ſehr guter 
Strick⸗Vigogne⸗Wolle, die ich unter dem Ein? 
r a weh 2 
. 28 wenſtein, am neuen . 
ERSTER F TFT 


a 


* X . 4 * 
2 u e e e We ſei⸗ 
dene Nundſchnuͤre empfehle ich in großer Aus⸗ 
wahl und verkaufe ſolche ſehr billig. 8 


* — 
EZ 


Eee 
„ Aechten Herrnhuther Zwirn habe ich wieder 
eine große Sendung erhalten. 

m. Löwenftein, am neuen Markt. 


5 

M. Löwenſtein, am neuen Markt. 2 

+ 

4 

* 

*. % 
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So eben haben wir eine ſehr bedeutende Auswahl 


der neueſten Muſter und Cachemir, Wolle erhalten, 
wovon wir einem hochachtbaren Publiko die erg 
bene Anzeige machen. 
H. Auerbach & Comp., 
oben der Schͤhſtraße No. 625. 


Blauſchw. Petinett 7 und 3. breit, ganz außen 
ordentlich dem achten Tuͤll ähnlich, offeriren billig 
H. Auerbach & Comp. 


Anzeige eines Ausverkaufs in Stettin. 

Wir beabſichtigen, ein großes, nach dem neueſtel 
Geſchmack gewaͤhltes Sorüment ſchwarzer, couleursef 
und moſaik Wachstuche und Wachsleinen, wie au 
moſaik und lythographirte Comodendecken und Drath 
vorſaͤtze nebſt Packwachsleinen, im Wege eines Auf 
verkaufs moͤglichſt ſchnell aufzuraͤumen, und bitten 


daher unter Zuſicherung ſehr billiger Preiſe, um ges 


neigten recht zahlreichen Zufprud. 
moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


Von den neueſten Flohr und Hutbaͤndern, welche 
in dieſer Leipziger Meſſe erſcheinen werden, haben 
wir bereits unſern Bedarf erhalten, und empfehlen 
eine hoͤchſt geſchmackvolle Auswahl; zugleich bemer’ 
ken wir, daß wir ältere Bänder ſtets zu herabgeſetz 
ten Preiſen verkaufen werden. 

M. Wolff & Comp. 


LTI 2 2222.24 
„ Schöne weiße Strickwolle a0 Sgr. per Pfd., * 
weiße und graue feige Vigogne⸗Wolle, wie auch 
feine and extra feine eugliſche Strick und Ta⸗ 
& piſſerie⸗Wolle in allen Farben empfehlen hier⸗ 
% mit Moris & Comp, 

* Kohlmarkt No. 431. 

22 2242222722222 zo; 


Kürzlich aus Petersburg hier angekommen, beab' 
ſichtige ich, gruͤndlichen und praktiſchen Unterricht in 
der franzöſiſchen Sprache und auf dem Klavier 30 
ertheilen. Diejenigen reſp. Eltern, die mich mit 
ihrem Zutrauen beehren mögten, belieben ne 
der Louiſenſtraße No. 753 bei mir zu melden. Stel 
tin den 1% Septbr. 1829. Zenriette Moreau 


Eine Dame iſt Willens, Kinder in alten weiblichen 
Arbeiten, vorzuͤglich in weißer Stickerei und im gu 
ten Nähen für einen 5 
Da fie den Unterricht zum ıften October and 
wuͤuſcht, fo bittet fie die hierauf Reflectirenden, 


billigen Preis zu unterrichten. 


| 


ligſt zu melden. 


- } U 
noch in dieſem Monat im Johanniskloſter (Stube 
No. 8, unten, Eingang von der Koͤnigsſtraße) gefaͤl⸗ 


Einem geehrten Publikum widme ich hiermit die 
ergebene RAS daß ich jetzt eine Engliſche Cylin⸗ 
der⸗Decatir⸗Maſchine der neuſten Erfindung aufgeſtellt 
abe und vermoͤge ihrer zweckmäßigen Conſtruction 
nun im Stande bin, den mir anvertrauten Tuchen 
und andern wollenen Waaren einen ſchoͤnen unvers 
gaͤnglichen Glanz ohne Bruch zu geben. Die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſer neuen Erfindung vor allen. frühern 
aſchinen iſt beſonders dadurch anerkannt, daB die 
innere Güte und die Haltbarkeit der Waare Fir 
Decatiren in keiner Art, weder durch übergroße nie 
noch ſonſtige Prozeduren gefährdet wird; und in N 
ich es meinerſeits gewiß an keiner Sorgfalt feh en 
laffen werde, alle mir werdenden Aufträge zur vol⸗ 
kommenſten Zufriedenheit auszuführen, bitte ich, 
meine Thatigkeit in dieſer Art recht oft in Anſpruch 
u nehmen. W. Kot, Tuchbereiter, 
Fuhrſtraße No. 845. 


Ein Diener der Material Handlung, mit den beſten 
Beugniffen feiner Brauchbarkeit verſehen, der meh⸗ 
ere Jahre in Berlin ſervirt hat, ſucht hier in Stet⸗ 
tin ſogleich oder zum ıften. October d. J. ein Enga⸗ 
ement. Hierauf Reflectirende belieben lich Fuhr⸗ 
raße No. 649 zwei Treppen hoch zu bemühen. 

* — — — —- 


Ein militairfreier Mann in den zwanziger Jahren, 
letzt noch als Brennerei⸗Verwalter in Condition, 
ſucht zum October c. in gleicher Eigenſchaft oder als 
Deſtillir⸗Gehuͤlfe ein anderweiniges Unterkommen, 
und kann ſich wegen ſeiner Brauchbarkeit in den ge⸗ 
nannten Branchen auf feine Zeugniſſe berufen. Naͤ⸗ 
heres Koͤnigsſtraße No. 184. 


Ein Mann in den Dreißigern ſucht zum ıften No⸗ 
vember gegen ein billiges Koſtgeld eine Aufnahme 
bei einer anſtaͤndigen Familie auf dem Lande. An 

haͤtigkeit gewöhnt, 8. ſich den etwanigen Ge— 

j ften, fie mögen die Wirthſchaft oder das Kech 
ungsfach betreffen, da er beides kennt, gerne mit 
unterziehen. Hierauf Reflectirende belieben die nds 
eren Bedingungen an die Zeitungs-Expedition ums 
ter der Adreſſe K. No. 15 zu fenden. 


— 


Ein junger Menſch von außerhalb, der Luſt hat 
die Material Handlung zu erlernen, findet ſogleich 
in Unterkommen. Näheres weiſet die Zeitungs ⸗Ex⸗ 
deditton nach. 


Jedermann wird gewarnt, auf meinen oder meiner 
Na Namen an irgend Jemand, ſelbſt an unſere 
ochter Chriſtiane Sophie Dorothee, etwas auf Borg 
? er auf Credit zu verabfolgen; da wir durchaus fuͤr 
eine Bezahlung einſtehen werden. Stettin, den 
ften September 1829. E. F. Buth. 


Bekanntmachung. 


e Kaufmann Herr August Otto zu Stettin hat 
Sentux zum Debit der Loose, zur Ausspie- 


lung meiner Güter Temnick und Grünow uber- 
nommen. Die Ziehung beginnt unwiderruflich 
zu Berlin am ısten November d. J, Die Num- 
mer kostet 1 Rthlr. Gold, und darnach sind Loose 
zu 1, 3 und 5 Nummern bei Herrn August Otto 
zu entnehmen. Derselbe ist von mir berechtiet 
worden, bei Entnehmung von 9 Nummern ein 
Treiloos à 1 Rılılr, zu geben, Temnick, den 27: 
August 1829. . 
Der Stadtrichter Benekendorf£, 
N en BERRE TESEN B 
Bekanntmachungen. 


Die Lieferung der zum Gebrauch in den Bureaus 
der Königl. Regierung and des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts für den Winter 1833 erforderlichen Lichte, 
ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden und iſt dazu ein Termin auf den ısten d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, in dem Geſchaͤfts Lokale der 
Königl. Regierung angeſetzt. Stettin den 10. Sep⸗ 
tember 1829. Von Auftragswegen. 

aupt, Regierungs-Kanzlei⸗Director. 


Zur anderweitigen Vermiethung des unter dem 
rechten Fluͤgel des Schloßgebaudes, den die Frau 
Prinzeſfin Eliſabeth Koͤnigl. Hoheit bewohnt, dele⸗ 
genen Weinkellers, auf die Zeit vom ıften Januar 
2830 bis letzten December 1832, iſt ein Bietangster⸗ 
min auf den arſten October dieſes Jahres, Vormit⸗ 
tags um u Uhr, vor dem Unterzeichneten in dem 
GeſchaͤftsLocale der Königl. Regierung angeſetzt, zu 
welchem Liebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Stettin, den ı6ten September 1829. 

\ ermöge Auftrages. 
Haupt, NegiersCanzlei; Director, 
Re BEL YET ROTER GET ET w en (c 
Steckbrief. 


Auf der Reife von Berlin nach Raddatz bei Neu: 
Stettin iſt der untenftehend bezeichnete Tagelöhner 
Johann Michael Vauck aus Paatzig gebuͤrtig, von 
Falkenburg aus mit einer Summe von circa 11 bis 
1200 Rihlr. in zwei Katzen, wovon die eine mit dem 
Namen Hartwig zerichen, in der Nacht vom Sten 
bis ten d. M. entſorungen. Saͤmmtliche Civil und 
Militairbehörden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
an die unterzeichnete Behoͤrde abliefern zu laſſen. 
Neuſtettin, den zoren September 182g. 


s Koͤnigl. Landraͤthl. Behoͤrde. 
Signalement. Gekurtsort, Paatzig in Pom⸗ 
rbe La 


mern. Religion evangeliſch. Gewe geloͤhner. 
Alter 26 Jahr. Größe 5 Fuß 6 Zoll. Haare blond. 
Stirn bedeckt. Augeubraunen dunkel, Naſe ſpitz. 


Mund gewöhnlich. Bart blond. Kinn rund. Ge 
ſichtsfarbe blaß. Geſichtsbildung laͤnglich. Statur 
groß. Sprache plattdeutſch. Beſondere Kennzeichen: 
eine kleine Narbe unter dem linken oder rechten Auge 
und fein pockennarbig. - 


Bekleidung. Rock, blau wollenen. Weite, weiß 

eſtreifte leinene. Hoſen, grau leinene uͤber die 

tiefeln. Stiefeln, kurze lederne. Hut, einen neuen 
ſchwarzen Filz. 1 


3 er Eee. 

In Folge der hohen Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung vom 15. Auguſ a. c., III. 1540. July, 
ſollen die, auf den in der nachſtehenden Nachweiſung naͤher beſchriebenen Abfindungsflaͤchen, im Wolckower 
Forſtreviere befindlichen Holzbeſtaͤnde, Öffentlich. meiſtbietend auf dem Stamm verkauft werden, wozu ein Termin: 

auf Montag den 5ten October d. J., im Forſthauſe zu Wolckow, von Vormittags um 9 bis 
Nachmittags um 2 Uhr, 
anberaumt wird und Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Die Taxen und Bedingungen, welche dieſen Verkäufen zu Grunde liegen, konnen am Montage und 
Donnerſtage einer jeden Woche, jedesmal des Vormittags, bei der unterzeichneten Forſt⸗Verwaltung eingeſehen 
werden. Außerdem iſt der Huͤlfsjäger Malkewitz zu Wolckow und Waldwaͤrter Köppen zu Wildberg angewiefen : 
die Holzbeſtaͤnde, den ſich etwa bei ihnen meldenden Kaufliebhabern, auf den verſchiedenen Abfindungstheilen , 
an Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Nachweiſung der Holzbeſtaͤnde, welche ſich auf einigen Abfindungs⸗Theilen 
des Forſt⸗Reviers Wolckow befinden, und auf dem Stamm oͤffentlich 
verkauft werden follen. 


Hierauf iſt nach der bereits revidirten Taxe an Solz befindlich 
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Grummenthin, den sten September 1829. Königliche Forfi-Berwaltung. 
; Bu 


Zu verkaufen. 

Das in der Oberwyk Sub No. 48 belegene, der 

we und den Erben des Viehm iſters Schumacher 
zugehörige Haus mit Zubehör, weiches zu 1140 Rur. 
abgeſchaßt, und deſſen Ertragswer h, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, 
auf 992 Rilr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation den aoſten 
October c., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Stadt- 
gericht durch den Herrn Juſtiz⸗Rath Brüggemann 
Öffentlich verkauft werden. Stettin, den ızten Juli 
1829. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtüuͤcken. 

Zum offentlichen Verkaufe folgender, zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen Bürgermeiſters 
Schlegel gehörigen Grundſtüͤcke, naͤmlich: 

) des hieſelbſt am Markte gelegenen Hauſes ſub 

No. 154, und 3 
a) des Würdelandes No. 118, 
b) des Suͤdlandes No. 17%, 
e) des Poggenſohls No. 177, 
d) des Marcuswerders No. 140, 
5 der neuen Wieſe No. 180, : 
f) des Gartens No. 244 vor dem Cösliner 
Thor am Lietzower Damm; 
2) nachſtehender Kaufdder, als: 
a) des Krappenſtücks No. 75, 
69 des Stuck Ackers im großen Sumpf No. 216, 
c) des Stück Ackers daſelbſt No. 103, 
d) 3 Stück Ackers nach dem Wipperhaken 
No. 74, 


e) der Scheune vor dem Coͤsliner Thor No. 120, 
welche Grundſtücke zuſammen auf 2091 Rihlr. 6 Sgr. 
gerichtlich abgefhägt worden, haben wir drei Bie 


tungstermine auf den ißten Juny d. J., den iſten 
amber d. 3 und er 9000 — 1 * 
mittags 11 Uhr, zu Rathhauſe hiefelbſt angeſeßt, 
und laden alle . welche dieſe Grundftäde 
zu besitzen fähig und annehmlich zu bezahlen ver⸗ 
Mögend find, ein, ſich zu melden und ihr Gebot ab: 
InBeben. Der letzte Termin iſt peremtoriſch, und 
zen der Zuſchlag, nach eingeholter Genehmigung 
er Intereſſenten, auf das Meiſtgebot erfolgen, infos 
ern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſ⸗ 
den. Die Taxe und Kaufsbedingungen werden im 
ſeremin bekannt gemacht, können auch taͤglich in uns 
erer Regiſtratur eingeſehen, Monita gegen die Taxe 
aber auch während der Subhaſtation und bis 
+ Wochen vor dem Verkaufstermin beruͤckſichtigt 
werden. Schlawe, den sten März 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 


N Jagdverpachtungen. N 
N Nachbenannte mit Trinitatis 1870 pachtlos wer⸗ 
ende Jagden follen anderweitig auf ſechs Jahre von 
Unitatis 1830 ab bis dahin 1836 meiſtbietend öffent 
ch verpachtet werden. 
I. Im Amte Clempenow: 5 
) die kleine Jagd auf der Vorwerks, und Dorfs, 
eldmark Bneveckow, wozu ein Termin auf 


= den sten October e,, Vormittags um 10 uhr, in 
der Amtsſtabe zu Clempenow angeſetzt wird. 
II. Von der Koͤnigt. Saurenkruger Forſt: 

2) die kleine Jagd auf den Dorfs⸗Feldmarken Dar⸗ 
gitz, Stolzenburg, Jatznick und Hammelſtall, 

3) die kleine Jagdnutzung auf der Feldmark Frie⸗ 
drichshagen, wozu ein Termin auf den zien 
October e., Vormittags um 10 Uhr, im Forſt⸗ 
hauſe zu Rothemuͤhl angeſetzt wird. 

III. Von der Koͤnigl. Torgelower Forſt: 

4) die kleine Jagd auf der Dorfs, Feldmark Spren⸗ 
gersfelde, 

5) die kleine Jagd auf der Feldmark Heinrichsruhe, 
wozu der Termin auf den sten October c., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Torgelow 
angeſetzt wird. 

IV. Von der Koͤnigt. Jaͤdeckemuͤhler Forſt: 

6) die kleine Jagd auf der Feldmark Kagendorff, 
wozu der Termin auf den 7ten October c., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Jaͤdecke⸗ 
muͤhl angeſetzt wird und 
V. Von der Königl. Falckenwalder Forſt: 

7) die kleine Jagd auf den Feldmarken Stoͤwen, 
Moͤhringen und Boblin, 

8) die Koppelſagd auf der Feldmark Carow, alſo 

mit Ausſchlug der dem Marienſtifts⸗Curatorio 
zuſtäͤndigen Jagdgerechtigkeit, 

9) die kleine Jagd auf den Feldmarken Barnims⸗ 

low e und Mandelckow, 
no) die kleine Jagd auf der Feldmark Schwennenz, 
) die kleine Jagd auf der Feldmark Neuenkirchen, 
13) die kleine Jagd auf der Feldmark Colbitzow und 
13) die kleine Jagd auf der Feldmark Roſow, wozu 
der Termin auf den sten October c., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im Forſthauſe zu Falckenwalde 
angeſetzt, 8 
und welches hiermit bekannt gemacht wird, Torge⸗ 
low, den zoſten Auguſt 1829. 
ß Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. 


Bekanntmachung. 


„Ein ſilbernes Erayon mit Bleiſzift, ein goldener Ning 

mit einer Roſette, eine Tuchnadel mit Perlen, eine 
dergleichen in Form einer Blume. und der untere Theil 
eines Pompadours von blau lackirtem Blech, find denen 
zu Colbatz beim Herrn Geheimen Commerzien⸗Rath 
Krauſe in Jahr und Tag zum Beſuch geweſenen uns 
unbekannten Gaͤſten wahrſcheinlich geſtohlen und von uns 
in Beſchlag genommen. Die Eigenthumer werden dader 
aufgefordert, bei Verluſt ihres Rechts, idre Anſpruͤche bei 
uns binnen 4 Wochen anzumelden und meitere Verfuͤ⸗ 
gung zu erwarten. Swinemünde, den sten September 
1829. Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


Aufforderung. 


Eine Auseinanderſetzung veranlaßt mich, alte die 
jenigen, welche noch Forderungen an mich haben 


oder zu haben vermeinen, hierdurch aufzufordern, 
ſich binnen vier Wochen damit bei mir zu melden, 
im Unterlaſſungsfalle ich nach dieſer Zeit keine Zah⸗ 
lung leiſten kann. Zugleich erſuche ich einen Jeden, 
auf meinen Namen weder Waaren noch ſonſtige Ge 

enſtaͤnde verabfolgen zu laſſen, wenn nicht meine 
ſchriftliche Einwilligung dazu erfolgt. Greifenhagen 
den kſten September 1829. 

Witwe C. W. Schauert & Comp. 


Pferdes Auction. 

Es ſoll am Freitage den aßſten September a. o., 
Morgens um 9 Uhr, vor dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Beckmann hieſelbſt eine nicht unbedeutende Ans 
zahl zum Kavallerie-Dienſte nicht mehr geeigneter 
Dienſtpferde oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Fern baare Bezahlung verkauft werden. Kaufliebha⸗ 

ern wird dies hiemit bekannt gemacht. Pafſewalk, 
den ıgten September 1829. 

a v. Rurowsky, 2 
Oberſt und Kommandeur des aten Kuͤraſſier⸗ 
Regiments (gen. Koͤniginn.) 
ä — — —— — 
Verkaufs- Anzeigen. 


Auf Befehl ſeiner hohen Vorgeſetzten, ſoll der 
Major Holder-Egger feinen Wohnſitz im Bataillons⸗ 
Bezirk nehmen, und dies veranlaßt ihm wiederholend, 
fein in Alt Damm am Gollnower Thor belegenes, 
von allen Seiten freiſtehendes, mit Ketten umgebenes, 
einſtoͤckiges, von Manerfachwerk im Jahr 1806 neu 
erbauetes Wohnhaus, worin 7 Stuben, 5 Kam 
mern, Räucherfammer, Keller, Waſchhaus, Stallun⸗ 
gen zu Pferden, Kähen zer, Pumpe, Garten hinter 
dem Hauſe befindlich iſt, und wozu außerdem un⸗ 
gefaͤhr 10 Magdeburgiſche Morgen zweiſchniuiger 
Wieſen, ein Stuͤck Gartenland vor dem Thor von 
48 [Ruthen gehören, auch jaͤhrlich 4 Faden oder 
ungefähr 6 Klafter Brennholz, fo wie das erforder⸗ 
liche Bau- und Reparatur-Holz, frei und unentgeld— 
lich aus der Stadtforſt verabreicht wird, aus freier 
Hand, zu dem allerbilligſten Preiſe, ja ſogar für die 
Halfte des Werths, zu verkaufen, wo auch überdies 
ein großer Theil des Kaufgeldes darauf ſtehen blei⸗ 
ben kann. Kaufliebhaber koͤnnen das Nähere hier⸗ 
über perſoͤnlich oder in portofreien Briefen erfahren. 


Ein Landgut in der Naͤhe von Stettin, welches 
über 400 Morgen Flachen⸗Inhalt und ein bedeuten⸗ 
des Torflager hat, ſoll aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Bei dem Herrn Juſtiz⸗-Commiſſarius Geppert 
in Stettin iſt das Naͤhere zu erfahren. 
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Zu verkaufen in Stettin. 


Ein ungemein frommes Rothwildthler und ein 
dergleichen Rehbock, 1 zwei Strick vorzuͤg⸗ 
licher Wind, und zwei Hüner⸗Hunde, will ich dußerit 
billig verkaufen. Stettin, den sten September 1829. 

Damerom, 

— 6—0— j — — — c mn (( — 

Gruͤne Gartenpomeranzen in Hundert und einzeln 
billigſt bei F. Cramer & Comp. 


Neuen hollaͤndiſchen, ſchottſchen, Berger Fett, groß 
Berger, ae un ile en J 4.4 5 


* 
und 2 Gebinden billig bei Auguſt Wo . 


Grüne Garten-Pomeranzen, so wie auch Braun- 
schweiger Servelat-Wurst und frischen geprelsten 
Caviar bei August Otto. 


Schoner Schotter, Berger Fette und Käſten⸗ 
Hering und Engliſcher Steinkohlentheer bei 
5 „F. Grotjohann. 


| 


Seifentalg, Bord. und Marfeiller Syrop, Gelbholz, 
großen Berger und neuen ſcholt, Hering billigſt bey 
C. FJ. Küſell. 


Stralſunder Malz bei C. F. Kuͤſell. 

Vier Sorten feinen blauen Caffee } 1 7 bis 85 Sgr., 

ord. 6 464 Sgr., Mocca 12 Sgr., Raff. Zucker in 

Broden 7} ä 84 Sgr., Wiener Gries 3 à 34 Sgr., 

Morcheln 12 Sgr., bestes Astral-Lampen- Oelı 

45 à 4 Sgr., eine gte Sorte 4 Sgr. pr. fl, Choco- 
lade, Thee's, Portorico et,, empfiehlt 
Carl Teschner, 

Rofsmarkt- und Louisenstralsen-Ecke. 


Seiftalg, weiß Lichttalg und Berger Leberthran 
bey G. H. Lobedan & Comp., 
große Oderſtraße No. 74. 


Feine Meklenburger Stoppelbutter in Gebinden 


von 3 und ı4 Centner, à 6 Sgr. «pr. Pfd. iſt zu 
haben > 5 Breſleſtraße Rs 360. 


nnr 
empfehle beſonders Naͤgel in allen Groͤßen, Drath, 
Haus- und Stubenthuͤren-Schloͤſſer nebſt Drucker, 
Fenſter⸗Beſchlaͤge, Eiſen- und verzinnte Bleche, Dfens 
roͤhre, und Zink in Platten, zu ſehr billigen Preiſen. 
J. P. Degner, Beutlerſtraße No. 60. 


Mittel und klein Berger Fettheriag zu ſehr billis 
gen Preiſen bei Wilhelm Weinreich jun. 


Neuen Carol. Reis, in gangen A Ton⸗ 


nen, bei in o w. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
(Auction.) Am Sonnabend den igten d. M., 
Nachmittag 23 Uhr, werde ich auf dem alten 
Packhoff 58 Säcke Caffé und 
10 Tonnen Carol. Reis 
für auswärtige. Rechnung meistbietend verkaufen 
assen. „ F. Weinreich. 


Auction über guten und geborftenen alten hollaͤnd. 
Kaͤſe, fo wie ſehr ſchoͤnen Mindener Syrop zu jedem 
Meiſtgebot, Sonnabend den ıgten September, Na 
mittags 3 Uhr, Speicherſtraße No. 66, 


un 


Waaren⸗ Auction. 
„In Gefolge Verfuͤgung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. 
Stadtgericht follen Sonnabend den ı9ten d. M., 
achmittags 2 Uhr, in der Koͤnigsſtraße No. 184 
5 Side mittel Kaffee, 37 Brode fein und mits 
tel Zucker, 1 Kiſte Cassia lignea, 4 Faß Roſi⸗ 
nen, 1 Sack Piemit, 1 Fäßchen getben Candis, 
1 Guß geſtoßenen Lumpenzucker; ingleichen 
27 Stück ord. graue Leinewand, 
öffentlich verſteigert werden. Steltin, den rıten 
September 1829. Reisler. 


— — — — ͥ ¶ ͤö—— — — 


Waaren⸗ Auction. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohls bl. Stadtge⸗ 
Io: n 25 e 

r x 5 1 „ 
zur Taue Kohrichſchen Nachlaß⸗Maſſe gehoͤri⸗ 
gen, verſteuerten Waaren, als: f 

16 Side und 12 Faͤßer feinen, mittel und ordinai⸗ 

ren Kaffee, 

11 Faͤßer Syrup, 

9 Saͤcke Piment, j 

2 Kiſten Cassia lignea, 

2 Fiber Roſinen und 


1 Side Pfeffer, 
Öffentlich verſteigert werden. Stettin, den ten Sep⸗ 
tember 1829. Reisle r- 
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Auction von Steingut. 


Dienſtag den aaften September c. Nachmittags 

2 Uhr und die folgenden Tage ſoll im Engl. Haufe: 

eine Partie neues Steingut, beſtehend in: Vers 

rinen, Schuͤſſeln, Aſſiettes, Teller, Waſchſchuͤſſeln, 

Spudndpfe ꝛc.; ferner: feine Hyazinthen⸗ und 

andere Blumen-⸗Töpfe; verſchiedene Gegenſtän⸗ 

de von Geſundheitsgeſchirr und echtem Porzelan, 

zu jedem Meiſtgebote und gleich baarer Zahlung 
oͤſſentlich verſteigert werden. Reisler. 
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Nachlaß = Auction. 
ey" Gefolge der Verfugung des Koͤnigl. Wohllöbl. 
adigerichts, ſollen Freitag den asiten d. M Nach⸗ 
tags 2 Uhr und die folgenden Tage, in der Koͤ⸗ 
degeſtraße No. 184, die nachbenannten Gegenſtaͤnde 
entlich verſteigert werden: 
Hold, Silber, Kupferſtiche, Porcelain, Glas, 
Ben Meſſing, Leinenzeug, Leibwaͤſche, Betten. 
Nahagonie und birkene Meubel, wobei namentr 
—.— 5 . 1 dei . 
erſtuhl, 1 Spiegel, 2 gute reibepulte, x 
Waſchtoilette, 6 Kobrfähle, gute maͤnnliche 
Kleidungsſtücke aller Art; ingleichen Haus⸗ 
und Kächengeräth ꝛc. Stettin den 16. Septbr. 
1829. Reisler. 


bichum öffentlich meiſtbietenden Verkauf einer im 
— . azin vorhandenen Quantitat Roggen⸗ 


ehlfaßſtaͤbe, fo wie auch verſchiedener, 


für daſſelbe ferner nicht geeigneter Inventarienſtuͤcke, 
iſt ein Termin zum Mittwoch den 23ſten September 
a. ., Vormittags um 9 Uhr, in dem Proviant⸗Ma⸗ 
gazin No, i, an der Schnecke anberaumt worden, 
wozu Kaͤufer hierdurch eingeladen werden. Stettin, 
den ı7ten September 1829. 
Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 
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Zu vermiethen in Stettin. 

Ein in der lebhafteſten Gegend der Oberſtadt beles 
genes Haus, beſtehend aus zwei Etagen und ſich vor⸗ 
zuͤglich zu einem Ladengeſchäͤft eignend, ſoll Veraͤnde⸗ 
rungshalber von Michaeli d. J. ab vermiethet wer⸗ 
den. Das Nähere oben der Schul ſtraße No. 153. 


In dem Hauſe kleine Domſtraße No. 772 wird 
zum iſten October d. J. die dritte Etage, beſtehend 
aus 6 Stuben, mehreren Kammern, nebſt Küche, Kel⸗ 
ler und Holzgelaß, zur anderweitigen Vermiethung 
frei, und iſt Näheres daruͤber in demſelben Haufe 
zu erfahren. - 


Am Kohlmarkt No. 422 find zum ıften October 
d. J. zwei meublirt? Stuben zu vermiethen. 


Zwey ſehr ſchoͤne Erknerſtuben find im Hauſe 
No. 526 am grünen Paradeplatze zum ıflen Oetb⸗ 
ber e. zu vermiethen. Das Naͤhere erfaͤhrt man große 
Wollweberſtraße No. 589. f 


Wegen unerwarteter Ereigniffe- ift am grünen Pa; 
radeplatz No. 533 die untere Etage zum iſten Octo⸗ 
ber c. oder ıften Januar k. 82 zu vermiethen. Das 
— er Wollweberſtraße No. 579, zwei Treps 
pen hoch. 


Mönchenſtraße No. 458, parterre, ſind eine oder 
zwei meublirte Stuben nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Am Rofswarkt Nr. 757 ist zu Michaelis c. eine 
freundliche Stube nebst Schlafkabinett und Kam- 
mer mit auch ohne Meubles zu vermiethen. 


Eine Parterre-Wohnung mit Meubles iſt zum ıften 
October an einen einzelnen Herrn Louiſenſtraße 
No. 748 zu vermiethen. 


Zum ıften October iſt eine Stube mit Meubeln 
Pelzerſtraße No. sor zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube nebſt Entree nach vorne 
heraus, iſt am iſten October oder fpdter an eine 
ruhige aͤltliche Dame oder Herrn Breiteſtraße No. 344 
zu vermiethen. 
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Breiteſtraße No. 377 ſtehet eine Stube und Kam 
mer mit Meubles, auch Stallung für 3 Pferde, und 
ein Wohnkeller zum iſten October zu vermiethen. 


In der Grapengießerſtraße No. 162 iſt die dritte 
Etage zu vermiethen. 
K- T— —— 
Zwei zufammenhängende Stuben find mit oder 
ohne Meubeln Schulzenſtraße No. 336 zu vermiethen. 


Im Haufe No. 169 Brapengleßerſtraße it die ze 
Eiage an eine ruhige Familie oder an eine einzelne 
Dame zu vermiethen. 4 


No. 34 am Marienthor ſind ſogleich oder vom ıften 
October zwei aneinanderhaͤngende Stuben mit Meu⸗ 
bein zu vermiethen. —— 
—— —— —A2 

Im Speicher No. 33 iſt zum ıften October, auch 
wohl einige Tage früher, der erſte Boden zu vers 
miethen und das Naͤhere zu erfragen Koͤnigsſtraße 
No. 165. 
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Im Haufe kleine Papenſtraße Nr. 314 ſind zwei 
Stuben nebſt Kammer mit oder ohne Meubeln, eins 
zeln oder im Ganzen, an einzelne Herren zum iſten 
October zu vermiethen. i 
DSS . m 

Bekanntmachungen. 

Oberhalb der Schuhftraße kann ein Laden, welcher 

ſich zum Manufactur-Waaren,Geſchaͤft 7 


eignen wuͤrde, angelegt werden. Darauf 
rende melden ſich gefälligft No. 855. 


In meiner Conditorey kann ein Lehrling, mit er; 
forderlichen Schulkenntniſſen verſehen, ſogleich ein 
Unterkommen finden. C. Heupel. 


— ö — — 
Die Deftillatien von E. w. Roth, Königstraße 
No. 184 hier, haͤlt ſtets Lager von rohem und gerei⸗ 


eflecti- 


nigtem Spiritus, und empfiehlt daſſelbe in jeder be 


liebigen Quantität zu billigen Preiſen. 


. . — 

Ein Knabe von guter Erziehung, der Luft hat die 
Drechslerprofeſſion zu erlernen, findet zu Michaeli 
ein Unterkommen, Breiteſtraße No. 384. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Dreijährige Spargelpflanzen 
vorzügliches Gewächs, ſind in meinem Garten in 
Bredow zu verkaufen. Dr. Lehmann. 


. AR Er ——— 
Ein complettes Werk zur Wollſpinnerei, beſtehend 
in zwei Wölfen, zwei Kratz und zwei Spinn⸗Ma⸗ 
ſchinen nebſt einer Haspel; desgleichen eine vollſtän 
dige große Tabackspreſſe (auch zum Kirſchpreſſen für 
Deſtillir⸗Anſtalten ſehr brauchbar) mit meſſingener 


Schrauben⸗Mutter und maſſiv eiferner Spindel, find 


in einer nahgelegenen Provinztal⸗Stadt zu verkaufen. 
Das Naͤhere darüber ertheilen 
Studem und & Franck, 
Stettin, Heumarkt No. 135. 
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L d ere ie 
30,000 Thaler Courant 


iſt der Haupt⸗Gewinn der III. Kurant-Lotterie, deren 
Ziehung den aßſten d. M. ihren, Anfang nimmt, wo— 


zu ganıe Looſe ä 10 Rihlr. 5 Sgr. und ; Looſe 
2 


thlr. 1 Sgr. abzulaſſen find, bei 
J. C. Kolin, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 
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BERLIN, ah, 19. 


Fonds- und Geld- Cours. 
jäbtbr. 1829. 


Staats-Schuldscheine sn... 8. 4 7 7 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1918 5 3044/1037 
i » 3.131822. in 5 — lı045 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup 4984] 08 
Neumärk. Int.-Scheine „ do. 44981 98 
Berliner Stadt-Oblig ationen 8 — — 
* 1228 2 3 4 10a. 102} 
3 Königsberger BR ee 81412 7 
N Elbinger ° 94 438 — ei 
Danziger do. n Th... | — | 3578| 371 
Westpreuss. e RR 4981 984 
» Pre]: 4 | 9841 8 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe , » 44 — Jıoı$ 
Ostpreussische a do. 4 | 9851.98 
Pommersche „do,, 3,06 
Kur- u. Neumärkische do. sis 41064“ — 
Schlesische do. * 4 | — 1063. 
5 Pommersche Domainen- do. 5 109709 
Märkische do. 5 |r095|109 
Aller Ostpreussische „ dd „8 100 108 
r Rückstand. N d. Kur- u. Neumark | — | 754] 744 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — | 77 4'765 
Holländ, vollw. Ducaten 2 — — 184 — 
Nous >40-...7005.u  ..'oe. — 1 — 1195 
4 Friedrichsd or . — 182 12% 
a ET 


Disconto ran nee 


